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Der deutsche knechlssinn.
Reichskanzler Dr . Cuno hat die letzte Stunde

des alten Jahres benutzt , um vor der Jahr -
hunderte alten Organisation des Hamburger
Großhandels , der „Versammlung Eines Ehr -
baren Kaufmanns "

, der den traditionellen Wahl -
körper der Hamburger Handelskammer bildet ,
das Wort zu einer hochbedeutsameu wirtschafts -
politischen Ansprache zu ergreifen und damit
einen der Hauptstränge der Gedanken frei -
zulegen , denen die Reichsregierung zu folgen
bestrebt ist . Dr . Cuno hat sich damit an ein
Auditorium gewendet , in dessen Mitte er fünf
Jahre lang als Leiter eines deutschen Weltwirt -
schaftsunternehmens geweilt hat und von dessen
Resonanz er annehmen kann , daß sie ihre
Schwingungen weit über Deutschlands Grenzen
hinaus tragen wird . Deshalb ist es wohl kein
nur durch die Berliner Feiertagsruhe gegeben
gewesener Zufall , der Dr . Cuno nach Hamburg
führte . Politik und Wirtschaft find heute auf
das engste verknüpft , und da hier Deutschlands
erster Politiker in der Versammlung mit dem
vielsagenden und allezeit hochgehaltenen Namen
sprach , möge Teutschland , möge vor allem die
Welt aus diesem Namen die Nutzanwendung
der Symbolik ziehen .

Wir haben noch nicht viel von Dr . Cuno ge-
hört , was er uns am Silvestertage zu sagen
wußte , war wohl durchdacht , auf dem Boden
der Tatsachen stehend und sollte unseren Fein -
den , wenn sie ehrlichen Willen zur Verstän -
digung haben und wenn es ihnen , besonders
Herrn Poineare , wirklich so schlecht geht ,
wie man es immer darzustellen beliebt , Anlaß
zum Denken und endlichen Handeln geben .

Ausgehend von dem Worte des amerikanischen
Botschafters in Berlin , mit dem dieser jüngst
Hamburg als die Brücke zwischen Deutschland
und Amerika bezeichnete , wies Dr . Cuno auf
den Geist hin , der in diesem Sinne bisher maß -
gebend gewesen sei und -auch in Zukunft —
wenigstens von unserer Seite a « s — die Ber -
Handlungen sür einen Wiederaufbau leiten
werden . Die Anbahnung des Friedens ist das
Ziel , den » nachzustreben der Kanzler des Rei¬
ches die Völker aufruft . Im Vordergrunde steht
das Reparationsproblem , das sich auf der rich-
tig verstandenen Leistungsfähigkeit Deutschlands
aufbaut und aus den finanziellen und Wirtschaft -
lichen Faktoren ergibt . D ' e Richtlinien hierfür
sind dnrch die uns im Vertrage von Versailles
eingeräumte » Rechte und durch die bei einer
Außerachtlassung unserer Leistungsfähigkeit zu
erwartenden weiteren verhängnisvollen Folgen
gegeben . Erst wenn das Damoklesschwert der
ewig neu erdachten und verfügten Zwangs - und
Gewaltmaßnahmen von nns genommen sein
wird , wenn unsere Schulden auf ein erträgliches
Maß zurückgeführt und endgültig fest -
gesetzt sein werden , wird man ' einer end -
gültigen Lösung auf dem Wege über
internationale Anleihen und dem Ziel
aller Arbeit näher kommen , Deutschlands und
dadurch Europas Zukunft bestimmend und ge-
suudend zu beeinflussen .

Mit Recht wies der Reichskanzler darauf hin ,
daß nur diejenige Firma im Einzelleben wie
im Leben der Völker bestehen , und ausbauen
könne , deren Kredit sich auf das Vertrauen der
an ihr interessiert ? » Kreise stütze . Die allgemein
und grundsätzlich abgegebenen Erklärungen —
die Zusicherungen wie die Zugeständnisse — las -
sen im übrigen den erfahrenen Wirtschaftler
und weitblickenden Kaufmann , aber auch den
vorsichtig abwägenden Geschäftsmann erkennen
und sind höchster Beachtung wert . Der Ent¬
schluß der ersten festen Anleihe , die sich auf die
Hilfe der internationalen Finan ' welt gründen
soll , durch Vermittlung des gleichen Konsortiums
weitere Anleihen folaen zu lassen , läßt erkennen ,daß hicr bereits prsitive Arbeit hinter ^ en Ku -
Nijen geleistet worden ist und so der W ?g fürdie angedeuteten wirtschaftlichen Not -

e n o i g x e i t e n freigemacht wurde .
s - ~ ie J '" J ' chäreßterunfl fühlt sich stark genug .

* Anleihen aufzulegen , in der Stärke des
Staads , in der Kraft und dem einigen Willen
des Volkes sieht sie die wertvollste Bürgschaft
zur Einlösung ihrer Überschrift ,
r EH " -v n3

r
° rie3 davon ab , was man in Paris

beschließt , ob und wieweit man unseren Staats -
sekretar Bergmann , der sich dort zur Verfügunghalt , hören wird . Dazu ist es aber auch nötig ,daß die Ententestaaten sich untereinznder einigenund -. aß der e l n hei t l i ch e Wille , endlich durch -
greifende und positive Arbeit zu leisten , auchHerrn Poincarö ' » gel anlegt . Erst wenn in
öicfer Krieges itttt anderen
Mitteln " die traditionelle Folgeerscheinung aller
Koalitionskriege beseitigt „ „ !> stj ^ nbrödeleien
utilitaristisch und imoerialistisch wirkender Kräftenn En !- e gemacht ist. wird es uns und mit uns
icnen Finanzgruppen möglich sein , die Anleihen
aufzulegen .

Tr . Cuno betont mit Recht , daß nur in V e r -
Handlungen von Mund zu Mund eine Lö-
wng gefunden werten kann , er stellt sich damit
auf den Boden der bewährten Arbeitsmethoden
'" athenans , dessen , durch persönliche Bezi ^hun -
8ev , Redegewandtheit und sprachb " herrschung
gleich schätzenswerte Fähigkeiten so wertvo ^ e
Unterlagen sür die Zukunft gaben . In Ab¬

lehnung der von PoincarS bisher beliebten
Psänderpolitik hält Dr . Cuno diesem die wah -
ren Absichten , die nicht auf wirtschaftlichem , fon -
dern auf politischem Gebiete liegen , vor . Jede
politische Psänderpolitik aber , so betont der
Kanzler , bedeutet den Tod aller Wirtschaft -
lichen Reparationen .

Am Schluß seiner Rede gab Dr . Cuno die
Mitteilung über einen Vorschlag bekannt , den
Deutschland dnrch Vermittlung einer dritten
Macht an Frankreich gerichtet hat . Danach er -
klärten wir uns bereit , mit Frankreich und
anderen am Rhein interessierten Gw *mäch !en
uns gegenseitig zu treuen Händen sür ein
Menschenalter , also für das doppelte der am

Rhein vorgesehenen Besetznngsfristen , zu ver -
pflichten , ohne Ermächtigung einer Volksabstim -
mnng einen Krieg gegeneinander zu führen .
Dieses Angebot sei abgelehnt worden . Nach
einer Mitteilung der diplomatischen Mitarbeiter
der amtlichen französischen Havasagentur war
die dritte Macht Amerika . Der Berichterstatter
fügt hinzu , daß die durch den deutschen Botschaf -
ter in Washington an den amerikanischen Staats -
sekretär Hughes gegebene Anregung nicht den
Charakter einer fest umrissenen Ausarbeitung
— eines Vertrages — getragen habe . Amerika
habe deshalb davon abgesehen , den Vorschlag
weiterzugeben , der im übrigen ohnehin dnrch
die im Versailler Vertrag vorgesehenen Sicher -

heiten — Vermittlung des Völkerbundes —
gegenstandslos gewesen sei . Man wird hierzu
einer Gegenerklärung über die Richtigkeit der
erstgenannten Aeußerungen entgegensehen dür -
sen . Was wir vom Völkerbund zu erwarten
haben , dem wir bisher aus wohlerwogenen
Gründen nicht beigetreten sind , das hat uns
dessen bisherige Tätigkeit gezeigt .

Reichskanzler Dr . Cuno hat am Schlüsse seiner
Rede unter starkem Beifall daraus hingewiesen ,
daß am Ende des Weges , den Deutschland zu
gehen gewillt und fest entschlossen ist , die Frei -
heit des deutschen Volkes steht . Die
Freiheit , für die wir alle , jeder in feiner Art ,
je nach Besitz , Kraft und Beschäftigung , jedes
Opfer zu bringen , für die wir zu arbeiten bereit
find . Diese Freiheit soll in erster Linie den -
jenigen zuteil werden , die heute unter der Be -
drücknng des Feindes unmittelbar und am
meisten zu leiden haben . Darüber hinaus ruft
uns der Leiter unserer Politik dazu auf , uns
in starkem Willen zu einer Arbeitsgemeinschaft
des ganzen Volkes zusammenzufinden und ziel -
bewußt und unbeirrt in Einigkeit und
Recht um di' e Freiheit des Volkes und des
Vaterlandes zu ringen .

Wir begrüßen diesen Appell an das Gewissen
und den Willen Deutschlands aus das lebhafteste
und rufen ihn besonders jenen amerika -
nischen Sachverständigen in die Ohren ,
die als Berichterstatter und Geschichtschreiber
nach einer Bereisung Deutschlands erklärt ha -
ben , man könne als ganz allgemeine Erschei -
nung des deutschen Volkes einen hochent -
wickelten Knechtssinn feststellen . Wie
tief dieser Knechtssinn in uns wurzelt , das be-
kommen jene Herren nun nicht nur aus dem
Munde unseres Kanzlers zu hören . Sie werden
das vielleicht erst verstehen , wenn sie in den
Büchern der deutschen Geschichte blättern , und
es wird ihnen das vollends zum Bewußtsein
kommen , wenn der Wagen der Geschichte über
die Paragraphen von Versailles hinwegrollt und
Deutschland im Geiste seiner Väter und seiner
großen Traditionen der Welt zu erkennen gibt ,
wo wahre Ehre . Rechts - und F r e i h e i t s -
sinn zu Hause sind . v . L.

Das wahre Ziel Frankreichs.
Aus russischen Geheimdokumenten .

Neues Beweismateria >l über die wahren
Kri êgsziele Frankreichs hat das „Berliner Tage -
Matt " veröffentlicht , Has Hein Blatt von russischer
Seite zur Vers -iigung gestellt wurde . Es han -
delt sich um vortrauliche Telegramme des russi -
scheu Botschafters in Paris . Jswolskt , an den
russischen Außenminister ' SWonow . Die Tele -
aramme sind ans Bordeaux datiert , wohin
Jswolski der aus Paris entflohenen französi -
schen Regierung im den ersten Kriegswochen ge -
feit«# war . Die Telegramme beweisen in dnrch -
sch

' agewder Weise , daß es nichts als Heuchelei
und Lüge ist, wenn PoinearS jetzt immer wieder
versichert , Frankreich wolle Deutschland Nicht
vernichten , es wünsche nichts als sein vertrag -
Kches Recht . Sie entlarven auch Herrn Viviani ,
der zurzeit im „Matin " in der tendenziösesten
und verlogensten Weise das Deutschland der
Vorkriegszeit als - von KriegÄnst und Erobe -
rungsgier beseelt , Frankreich aber als .das un -
schuldigste , friedliebendste Land der Welt bin -
stellt . Wir lassen die für Frankreich so außer -
ordentlich beilosteniden Dokumente in ihren wich-
tigsten Teilen im Wortlaut folgen :

Telegramm Jswolskis an Ssaso -
n o w ans Bordeaux vom 30 . Septem -
ber/13 . Oktober 1914 . Nr . 497 : „Ich be¬
ruhe mich auf Ihr Telegramm Nr . 2035. Per¬
sönlich . Ich t'c6e Gelegenheit gehabt , persönlich
von mir aus mit Deleasse über die in diesem
Telegramm aufgeworfene Fraqe zu sprechen . In -
dem er vorausschickte , daß es zurzeit noch zu früh
sei , ,/das Fell des Baren zu verlausen "

, und daß
er es bis jetzt vermieden hat , hierüber mit sei-
nen Kollegen zu sprechen , gab Telcasse zu , daß
es angebracht wäre , rechtzeitig die gegenseitigen
Ansichten und Wünsche der Verbündeten festzu -
stellen . Er ist überzeugt , daß hierbei zwischen
Rußland , Frankreich und England keinerlei
Meinungsverschiedenheiten entstehen können . Er
''ebbst hat sehr oft und vollkommen offen mit
Ihnen gesprochen uwd Hat sich überzeugen öu -
nen , daß die von Rußland und Frankreich ver -
folgten Ziele identisch sind . Für sich selbst sucht
Frankreich in Europa keinerlei territoriale Er -
Werbungen , mit Ausnahme natürlich der Rück -
erstattung El ?aß - Lothriti « ens . In Afrika strebt
es ebenfalls zu keinen neuen Erwerbungen und
wird sich damit begnügen , die letzten Reste der
AlgecirasaAe zu vernichten und einige koloniale
Grenzen zu berichtigen . Sodann besteht das
hauptsächlichst ? Ziel Frankreichs — und in die -
ser Hinsicht sind alle drei verbündeten Machte
durchaus solidarisch — darin ,
dak> das Deutsche Reich vernichtet und die mili -
tärische und politische Kraft Preußens so viel wie
möglich geschwächt wird . Man muß die Sache
so machen , daß die einzelnen deutsch ?« Staaten

hieran selbst interessiert sind .
lieber die Einzelheiten der zukünftigen Giie -

Gerung Deutschlands ist es noch zu früh zu ipre -

Die pariser Ko!
Zwischen kanzlerrede und

Pariser Konferenz.
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

dravien
Wie wir am Samstag voraussagten , bedeutet

die Rede des Reichskanzlers in Hamburg den
Beginn der deutschen Aktion , die den Zweck hat ,
greifbare Handhaben für eine alle Teile befrie -
digende Lösung der Reparationssrage zu geben .
Man erkennt , daß die wochenlang ? » Verhand¬
lungen zwischen Reichsregierung nnd Industrie
nicht ohne Erfolg gewesen sind : Handel und
Industrie sind bereit , für die deutschen Repa -
ratiouszahluugen in vollem Umfange zu bürgen .
Dadurch ist die Vorbedingung gegeben , die Re -
parationssrage aus dem Bereiche der Politik in
den Bereich des rein Geschäftlichen hinüberzn -
lenken . Deutschland arbeitet mit offenen Bü -
chern , in denen der Geist des ehrbaren Kauf -
manns waltet . Es ist klar und war vorauszu -
sehen , daß die kaufmännische und allein ersprieß -
liche Aufzäumung der Revarationsfrage , die den
Franzosen die Möglichkeil der Durchsetzung
ihrer politischen Ziele rauben würde , in Frank -
reich auf stärksten Widerspruch stoßen mutz . Die
heutigen Pariser Morgenblätter sind denn anch
sehr übel gelaunt und verlangen in erster Linie ,
daß der Staatssekretär Bergmann , der den deut -
schen Reparationsvorschlag interpretieren soll,
nicht zur Konferenz zugelassen werde . Es wird
ans Zorn über die Sachlichkeit und über die fach -
liche Unwiderlegbarkeit der deutschen Vorschläge
erneut gesordert . daß gleich zu Beginn der Kon -
serenz die Frage

^
der „absichtlichen Verfehlung "

Deutschlands in der Angelegenheit ber Holzliefe -
rung aufgeworfen werde . Poineare will den
Pariser Blättern zufolge Frankreich vor allem
gegen den Vorwurf verteidigen , daß es sich in
der Solzlieferung eines Ueberrafchungsmanö -
vers bedient habe . Poincar ^ werde daran er -
innert , daß er am 21 . Dezember im Senat auf
die unaenügenden Holzlieferungen hingemiesen
habe . Was die angeblichen deutschen Versehlun -
geu in den Kohlenlieferungen anbelange , so hat
die englische Delegation bekannt gegeben , daß sie
sich der "lhstimmung in dieser Frage enthalten
werde . Poincars wird gegen diese Absicht der
englischen Delegation protestieren .

Deutschland ersucht um Gehör .
Paris , 2. Jan . Das Blatt „Journal " meldet :

Der deutsche Botschafter Dr . Mayer hat gestern
dem Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß Staats -
sekretär a . D . Bergmann im Namen seiner
Regierung der Konferenz einen Plan mitzutci -
len habe .

Brüffel , 2. Jan . (Drahtber .s Der deutsche Ge -
sandte Dr . Landsberg teilte der belgischen Re -
gierung mit , daß die deutsche Regierung den Re -
varationsvlan in voller Ueb .-reinstimmnng mit
?>en Vertretern des Sandels , der Industrie und
der Finanzen Deutschlands ausarbeitete . Die
deutsche Regierung würde bereit sein , den Geld¬
gebern alle ernstbasten Garantien nr geben . Sie
ersuch ? darum daß Staatssekretär Ve - amann
ermächtigt werde , einen Plan ans der Nariser
Konferenz auseinanderzusetzen und zu erklären .

*
Die Pariser Blätter wehren sich mit großem

Geschrei gegen die Zulassung ein ' s deutschen
Vertreters zur Konferenz . Sie fürchten die
deutschen Pläne .

Präludien .
w . Paris , 2 . Jan . sDrahtHer .) Ministerpräsi¬

dent PoinearS stattete heute vormittag Bonar
Law u . Lord Curzon einen Besuch ab u . besprach
mit ihnen die Orientaugelegenheiten und die
Reparationssrage . Lord Curzon trat um 12 Uhr
die Rückreise -ra >ch Lausanne an . Bonar Law
hatte gegen Mittag noch eine Unterredung mit
dem italieni ' chen Botschafter .

b Paris . 2 . Jan . lEia . Drahtber .s Der Gang
der heutigen Verhandlunaen auf dem Onan
d 'Orsan . wo die Pariser Konferenz stattfindet ,
wird strena aeheim aebalten . Man erfährt
lediglich , daß sowohl PoincarS , wie auch Bonar

iferenz eröffnet.
Law und der italienische Botschafter in Paris in
großen Umrissen die Pläne ihrer Regierung zur
Lösung des Reparationsproblems dargelegt
haben . Einstimmig entschied die Konserenz da -
hin , einen mündlichen Vortrag des deutschen
Staatssekretärs Bergmann nicht zuzulassen .
Dagegen erklärte man sich bereit , schriftlich aus -
gearbeitete Vorschläge der deutschen Regierung
einer genauen Prüfung zu unterziehen . Wie
auch Poineare mitgeteilt hat , werde er sich einer
Prüfung der deutschen Vorschläge im Prinzip
nicht widersetzen . Die öffentlichen Debatten
werden in der morgigen Sitzung beginnen .

b . Paris , 2 . Jan . lEig . Drahtber .j Die inter -
alliierte Konferenz begann um 2 Uhr unter dem
Vorsitze Poinearös . An beiden Seiten des sran -
zösischen Ministerpräsidenten nahmen der sran -
zösische Finanzminister und der Direktor für die
Angelegenheiten im französischen Ministerium
des Aeußern Platz . An die französische Abord -
nung schloß sich nach rechts die englische Abord -
nung mit Bonar Law . dem englischen Handels -
minister und einem llnterstaatssekretär . Nach
links saß die italienische Abordnung mit dem
Marguis de la Toretta . Auf der anderen Seite
nahmen die belgischen Delegierten Platz . Poin -
care hielt die Begrüßungsansprache . Gleich

. daraus gab er den Plan der französischen Re -
aierung bekannt . Dieser Plan zielt auf wirt -
schaftliche und finanzielle Psänder ab für den
Fall , daß Deutschland ein Zahlungsaufschub be -
willigt werden sollte . Alsdann setzte Poineare
die Delegierten von dem Ersuchen des deutschen
Reichskanzlers in Kenntnis , den Staatssekretär
Bergmann zu böreu , der der Konferenz die Vor -
schlüge der deutschen Regierung darlegen solle .
Die Besprechung wurde um 4 ^ Uhr beendet .
Die nächste Sitzung wurde auf . Mittwoch nach -
mittag 2yt Uhr anberaumt .

Englische Urteile über Frankreichs Pläne .

London , 2 . Jan . <Drahtber .) Der Bericht -
erstatter der „Daily Mail " meldet aus Paris ,
der französische Plan der Behandlung Deutsch -
lauds , der gestern Bonar Law unterbreitet
wurde , scheine dem britischen Premierminister
weit bessere Hojfnungen auf eine Regelung zu
bieten , als alles , was bisher französischerseits
vorgebracht wurde . Der franzöfche Plau sei ge-
stem nachmittag bei der Zusammenkunft der
britischen Delegierten erörtert wor -
den . Der Berichterstatter erklärt , mitteilen zu
können ^ daß die neuen französischen Vorschläge
sür die Behav 'dlunj , der deutschen Zölle im
besetzten Gebiet und ihm Ruhrgebiet durch Eng -
l a n d Unterstützung finden . Die amt -
lichen Ratgeber der britischen Regierung seien
überzeugt , daß die Zollabgaben ein praktisches
und leichtes Mittel bieten , um Geld von Deutsch -
laud zu erhalten , und daß die alliierten Kommis -
sare von Deuts -Hland beauftragt werden sollen ,
die Einziehung zu erzwingen . — Auch „Daily
Expreß " berichtet aus Baris , baß der sranzösi -
sche Plan von der britischen Delegation geprüst
wurde und mit beträchtl

' cher Befriedigung ange -
sehen werde .

ch
London , 2 . Jan . Die „Times " schreiben , mau

kann annehmen , daß der neue britische Plan
der deutschen Regierung die Stabilisierung der
Mark und die Leistung der Reparationszahlun -
gen ermöglichen wird . Deutschland muß dein
Anwachsen des Papiergeldes Einhalt tun . indem
es sein Budaet ausbleicht und die Mark stabil !-
siert . Zu diesem Zwecke braucht es ein Mora -
torium für Zahlungen aller Art . Die Minsen
nltißten der Summe des Kapitals während dieser
Periode hinzugejugt werden . Wese nl mite Be¬
dingung für das Moratorium fei , daß eine inter -
nationale Kontrollkommission ernannt wird , die
das Recht zu einer besseren Ueberwachung der
deutschen Finanzen habe . Eine solche Kommis -
sion würde imstande sein , mit einiger Sicher -
heit den Betrag festzusetzen , den Deutschland von
Jahr zu Jahr zahlen könnte . Die Kommission
soll ferner das Recht haben , das Moratorium
aufzuheben , wenn die den ^fche Regieruna es
unterläßt , die Empfehlungen der Kommission
dem Geiste nach und dem Buchstaben nach aus -
zuführen .



Nr . 2. Seite S Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 8. Januar 1923 Erstes Blatt

itt . England rotri wahrscheinlich die Wieder «
licrftettunß eines unabhängigen Hannover ver -
langen und diesem wird sich natürlich weder
Rußland noch Frankreich widersetzen , Schles¬
wig -Holstein nmß an Dänemark kommen , trotz
der zweideutigen Haltung der dänischen Regie -
rung . England sucht gleichfalls keine Erobern »-
gen in Europa , wird aber kolonialen Zuwachs
ans Kosten Deutschlands verlangen , wogegen
Frankreich keine Einwendungen erhebt . Was
Rußland anbelangt , so werden seine territoria -
len Forderungen in allgemeinen Zügen von
sellbft bestimmt , und selbstverständlich ist Frank¬
reich im voraus damit einverstanden .

"
„ Fortsetzung . Persönlich Lehr verrraulich .

Hierbei berief sich Delcasse anf die Berhandlnn -
gen , die in Petersburg im Jahre 1913 stattgefn » ,
den haben , und bat inständigst , Ihrc Aufmerk -
samkeit aus die Tatsache zn lenken , daß die For¬
derungen und Wünsche Frankreichs dieselben ge -
bliebe « sind , mit AnSnahme des notwendigen
Wunsches , die politische nnd ökonomische Kraft
Deutschlands zu vernichten . Die Notwendigkeit
dieses Umstandes wird durch die jetzige Konjunk -
tur bedingt , ganz besonders in Anbetracht der
Beteiligung Englands am Kriege , und die fran¬
zösische Regierung besteht auf Her Erreichung die-
ses Zieles , in der Annahme , daß dieses nicht nur
für Frankreich , sondern auch für die anderen
Mächte und sogar für Sie ganze Welt von giei --
cher Wichtigkeit ist .

"
In weiteren Fortsetzungen wird dann der

Plan enthüllt , auch Oesterreich - Ungarn zu zer -
stückeln , der Habsburg ischen Monarchie ein Ende
zu setzen nnd durch Schaffung eines starken sevbo-
kroatischen Staates ein Gegengewicht gegen
Italien , llngarn und Rumänien zu schassen.
Iswo -lski ftagt schließlich an , iiber welche Geld -
mittel er zur Propagierung dieser Ideen ver -
fügen könne .

Für die Beurteilung der Kriegsschuldfrage ist
es von entscheidender Bedeutung , da« Frank¬
reich und Ruß 'land schon 1913 im wesentlichen
über iHre Kriogsziele gegenüber Deutschland im
reiNen waren . Es handelt sich hier um amtliche
Geheimakten von unbedingter Beweiskraft .
Frankreich Hat den Verbündeten also schon im
September 1914 seinen Willen , das Deutsche Reich
gewaltsam wieder aufzulösen , . dargelegt .
Die alten Rh e in b un dpläne werden in dem
Absatz : Die einzelnen deutschen Staaten müß¬
ten an der Zerstörung des Reiches interessiert
werden , schon angedeutet . Und im Jahre 1317
hat sich Frankreich zudem noch von Rußland die
Einverleibung «des Saarreviers und die Abtre 'i-
nuivg des ganzen linken Rheinusers versprechen
lassen . Diese Politik sollte in den Pariser Fr ««'
densverhanHlungen zun : Abschluß geführt wer -
den, ' sie ist aber , wenigstens was die Absichten
aus das linke Rhcinufer und auf die Auflösung
des Deutschen Reiches anlangt , durch den Wider -
stand Lloyd Georges nicht zur vollen Durchfüh¬
rung gelangt . Dafür l>at man den Berfailler
Vertrag mit tückischen Klauseln versehen , die die
nachträgliche Erreichung der alten «Pläne
noch ermöglichen sollen . Die unerfüllbaren Re -
varationSverpftichtungeu sind bekanntlich das
Sprungbrett , das Poinears gerade in diesen Ta -
gen dazu Lienen soll, diese unverändert besteigen¬
den Pläne ein gutes Stück weiter zu treiben .

Frankreich will keinen Frieden .
Berlin , 2. Jan . Reichskanzler Cuuo hat iu

seiner Neujahrsrede in Hamburg folgendes er¬
klärt :

In Frankreich wird die Notwendigkeit der Be -
fetzung des Rheingebiets auch mit der Besorgnis
vor kriegerischen A b s i ch t en Deutschlands
begründet . Diese Besorgnis ist irrig !
Um den Beweis hierfür zu liefern , haben wir
die französische Regierung durch Vermittlung
einer dritten Macht wissen lassen , da »
Teutschland bereit ist, mit Frankreich und «« de» ,
reit am Rhein interessierten Großmächten sich
gegenseitig zu treuen Händen einer
am Rhein nicht interessierten Großmacht für
ein Menschenalter , also ein Mehrfaches
der im Vertrag von Versailles vorgeschlageneu
Besetzungsfrist , feierllchst zu verpflichten ,
ohne besondere Ermächtigung durch Vvlksabstim -

Deutsche Hausmusik .
Von G . v . Graevenift .

In den Nöten unserer Zeil , in denen
jeder nnr allzuviel mit sich selbst und den
Kleinlichkeiten des Tages beschäftigt ist, ist
es unser Bestreben , der Hebuna geistiger
Geselligkeit und Vertiefung des häuslich ?»
Lebens die Wegne ebnen zu helfen und für
etne Gesundung auch auf diesem Gebiete
einzutreten , damit Auswüchse beseitigt wer -
den , die zur Verftachung führen muhten .
Darüber hinaus aber möchten wir auch
kunst - und niusikerziehertsch wirken . Wir
denken dabei auch au die heranwachsende
Jugend , aus die die Eindrücke unserer
Jahre anf das nachhaltigste einwirken nni ?-
sen .

Da in Karlsruhe in vielen Bürger -
Häusern die Pflege giitcr Hausmusik mehr
und mehr Boden gewiniit , mögen die nach-
stehenden Ausführungen als weitere An -
regung dienen Tic Red .

Es ist ein Stück deutscher Kulturerrungen -
schast, von dem ich sprechen Möchte und das ge-
sährdet ist .

Ter Begriff ,<Hausmusrk " ist weder geschickt-
lich noch gegenwärtig fest umgrenzt . Er hat in
verschiedenen Zeiten verschiedene Bedeutung ge^
habt . Schon das Vorhandensein des Begriffs
Kammermusik " ergibt das . Denn Musik , die
sich zur Zeit ihrer Entstehung um 1000 den Ver¬
hältnissen der Empfangszimmer oder - Säle der
Großen anpassen mußte , war doch auch solche des
Nauses "

. Die berühmten Svnntagsmusikeu im
Elternhanse von Felix Mendelssohn

' in Berlin
waren Hausmusik , wenn auch Felix ' Schwester
Fanny , die Berussmusikerin genannt werden
darf , mitwirkte . Und andererseits , wenn ei »
Kunstmäzen in der angenehmen Lage ist . sich
für seinen abendlichen Empfang ein Künstler -
Streickauartett einzuladen , so handelt es sich
durchaus nicht um Hausmusik im eigentliche .,
Sinne , sondern der weite Wwseugrund , auf dem
die anspruchslosen und doch so beglückenden und
vielgestaltigen Blnmen der Hausmusik erblühen .

mung gegeneinander keinen Krieg zu führen .
Eine solche Verpflichtung würde alle beteiligten
Völker statt aus den Krieg auf den Frieden ein -
stellen und dabei den Siegerstaaten jede Frie -
densgarantie bieten . Zu meinem Bedauern muß
ich mitteilen , daß Frankreich dieses An -
erbieten abgelehnt hat .

Diesen klaren Beweis für den bösen Wil -
len Frankreichs sucht die Pariser Regierung
durch folgende Meldung vergeblich zu entkräften .
Havas meldet : Die dritte Macht , um die es
sich handelt , ist A m e r i l a . Der deutsche Bot -
schafter iu Washington hat eine Anregung dieser
Art unterbreitet , aber da diese Anregung nicht
den Charakter eines fest durchgearbeiteten Ver -
träges trug , so glaubte die amerikanische Re -
giernng , daß es ihn nicht nach Paris weiter -
leiten solle . Frankreich konnte also auch nicht
ablehnen .

♦
Diese Meldung ist eine bewußte I r r e f ü h -

r n n g . Tatsächlich hat Frankreich die deutsche
Anregung erhalten und hat sie abgelehnt , weil
es seine Truppe » am Rhein nicht zurückziehen
will .

*

w . Paris . 2 . Jan . lDrahtber .j In dem Heu-
tigen Ministerrat entwickelte Ministerpräsident
Poineare das Reparationsprogramm , das er in
der heutigen Konferenz der alliierten Premier -
minister vertreten wird und das von den ver -
schiedenen interessierten Ministerien , dem Mint -
sterium für auswärtige Angeleaenheiten . dem
Finanzministerium und dem Ministerium für
öffentliche Arbeiten und dem Ministerium für
die befreiten Gebiete ausgearbeitet wurde . Der
Ministerrat billigte den vorbereiteten Plan ein -
mütig .

Deutsche» Reith
Blätterstimmen zur kanzlerrede .

Berlin , 2. Jan . Zu der H a m b u r g e r R e d e
des Reichskanzlers Dr . Enno schreibt das
„Berl . Tageblatt " u . a . : Aus den ruhigen , sach -
lichen , von nüchterner Politik und Wirtschaft -
lichen Erwägungen getragenen Ausführungen
dringe es immer wieder heraus wie ein feier -
liches Bekenntnis vor der ganzen Welt . Es ist
der Geist des ehrliche n K a u s m a u n s ,
den der aKnzler als die stärkste Brücke der Ver -
ständiguug nicht nur über den Ozean mit den
Vereinigten Staaten , sondern mit der ganzen
Welt als Richtschnur aufnimmt . Es ist ferner
die Anbahnung eines wahren Friedens , für die
er Wollen und Kraft einsetzt . Zur A b l e h -
ttung des deutschen Garantieange¬
botes bezüglich des Ruhrgebietes sagt das
Blatt , diese Ablehnung Frankreichs sei nicht
überraschend . Frankreich habe nicht die stärkste
Waffe ans der Hand geben wollen , die ihm die
Verwirklichung feines , durch die Jswolsky -
Papiere enthüllten festen Zieles , nämlich die
Vernichtung der politischen und wirtschaftlichen
Kraft Deutschlands , ermöglichen könnte . Frank -
reich habe durch die Ablehnung des deutschen
Vorschlags vor der ganzen Welt die stärkste
moralische Wasse , auf die es sich bei den Ver -
Handlungen in Parts hätte stützen können , aus
der Hand gegeben .

In der „Vossischen Zeitung " heißt es , die
deutsche Regierung habe ihr Versprechen gehal -
teu , die aktive R e p a r a t i o n s p o l i t i k ,
die durch die Note vom 1-t. November eingeleitet
worden war , rückhaltlos und kräftig durch -
zusetzen . Man könne nur hoffen und wünschen ,
daß der Geist der deutschen Vorschläge auf geg¬
nerischer Seite so weit gewürdigt werde , um
eine objektive , sachliche und rein wirtschaftliche
Erörterung zu ermhalichen .

Trcubekennknisse.
Köln , 2 . Jan . iDrahtter .) Der Erzbischof von

Köln , Kardinal Schulte , Hat seine am
Neujahrstage an das Domkapitel gerichtet An -
spräche mit folgenden Worten geschloffen : Laut
und feierlich soll in dieser Stunde wiederholt
werden das in unser aller Herzen lebende
deutsche Gelöbnis : mir Erzbischof und Klerus
von Köln -Stadt und -Land bekennen uns zur un -

das ist das Haus und darin die echte Musizier -
sreude des im häuslichen und Freundes -
kreise tätigen Musikliebhabers .

Geht es deutscher Hausmusik gut oder nicht ?
Die Frage ist für ein 60 Millioneuvolk schwer
zu beantworten . Ihre umfassende Beantwor -
hing könnte nur durch eine Umfrage nament -
lich » über Musiklegrern , Musikern und Musik¬
freunden gefördert werden und würde anch dann
wieder mit dem persönlichen Eindruck des ein -
zelnen als starker Fehlerquelle rechnen müssen .
Aber es liegen Anzeichen vor , daß wir in einer
Periode des Niedergangs der Hausmusik leben ,
daß aber andererseits die gegenwärtige deutsche
Zeitlage auf eine Wiederbelebung dieses in¬
timen Musikzweiges hindeutet . Ein schon wei¬
ter zurückliegendes Zeichen des Niederganges der
Hausmusik ist das gänzliche Verschwinden des
hervorragendsten Hausmusik -Instruments , der
Laut e , der Lauteninstrumente aus der Haus -
musik im >8. Jahrhundert und ihr Wiedererschei -
nen im neuzeitlichen Musikleben weniger in dem
des Hauses und begrenzter jugendlicher Kreise
iWandervögelin als des Konzertsaales . In der
Blütezeit des Instrumentes war es geradezu
das führende der Hansmusik und „Lautenar -
rangementS " von Gesangskompositionen hatten
für das Haus etwa dieselbe Bedeutung , wie
heute Bearbeitungen von Gesängen oder Or -
chesterwerken für Klavier zu zwei oder vier
Händen . AeHnliche Bemerkungen könnte man
über das Verschwinden der 1820 zur Doppelpedal¬
harfe vervollkommneten Harfe als Hausinstru -
mcnt machen . Und wenn im Einzelsall der hohe
Anschaffungspreis eines solchen Instrnmenis
seiner Wiedereinführung in die Hausmusik ent -
gegenstcht , so trifft das wohl zu für das Haus -
musik - Instrument Friedrich des Großen , dt?
Flöte . Und endlich - hätte nicht die liebevolle
Pflege , die in neueres Zeit besonders Brahnis
in seinen Kompositionen der sonoren Bratsche
und der klangvollen modulationsreicken Klari -
nette angedeihen ließ , dazu anleiten müssen ,
auch diese Instrumente wieder in die Hausmusik
einzubürgern ? Wie außerordentlich selten

erschittterlichen Treue und zu größter Opfer -
sreudigkeit zu unserer Heimat und Bevölkerung .
Wir bekennen uns gegen jede Treulosigkeit
gegen Staat nnd Reich . Unsere Heimat ist
deutsch und wird deutsch bleiben , mag kommen ,
was da willl

Die Gewerkschaften aller Richtungen
des Regierungsbezirks Koblenz haben Kund -
gedungen veranstaltet , in denen sie schärfsten
Einspruch gegen die sonderbiindlerischen Bestre¬
bungen und gegen jede französische Sonder -
Politik erhoben haben . Ferner sind d e m o k r a -
tische Delegierte der Rhein Provinz , der Rhein -
Pfalz , R .ieinhesscns und Nassaus in KönigSwiater
zusammengetreten , um das Treubekenntnis des
besetzten Gebietes zum deutschen Vaterland zu
erneueren . In der Entschließung heißt es n . a . :
Wir rufen das Gewissen der Demokraten aller
Länder anf , mit uns zusammenzukämpfeu , gegen
die uns angedrohte Gewalt .

*

Dieser Appell an das demokratische Gewissen
anderer VMker wird uns nicht viel helfen , denn
die andern verstehen unter Demokratie etwas
anderes a>ls der Deutsche , das wird allzu -leicht
übersehen .

Die Furcht vor der Wahrheit .
Köln , 2. Jan . iDrahtber .) Die Rheinland -

kommission ordnete ise Entfernung der Zei¬
tungsanschläge an , die die Auseinandersetzung
Llond Georges mit der französischen Rheinland -
Politik wiedergeben . Desgleichen werden wei -
tere Anschläge von der Rheinlandkommiis on
nicht geduldet . Das Verbot wird damit begrün -
det , daß die unter tendenziösen Ueberschristen
wiedergegebenen Erklärungen eines gewissen
Vertreters der Alliierten geeignet seien , die
öffentliche Ordnung zu stören .

Die Phantasie des „Times ".
w . Bccli « , 2 . Jan . lDrahtber .) Die „Times "

brachten kürzlich einen Bericht aus Berlin über
eine besondere militärische Sowjet -Mission , die
vor einiger Zeit in Berlin eingetroffen sei und
geheimnisvolle Verhandlungen geführt ' owie
Waffenkäuse vorbereitet Hätte . Diese Sowjet -
Mission gehört genau fo iu das Reich der Fabel ,
wie die schon so und so oft beharrlich wieder -
holte Meldung über militärische Abmachungen
zwischen Deutschland und Rußland . Die Namen
der in dem Artikel aufgeführten Personen sind
ebenw erfunden , wie die Behauptung aus der
Luft gegriffen ist, daß die russischen Unterhändler
unter der Angabe . Mitglieder der russischen Han¬
delsvertretung zu sein , ihre Einreise nach
Deutschland ermöglicht hätten .

Deutschlands Recht in der Lust.
Berlin , 2. Jan . Nach Art . 320 des Friedens -

Vertrags sind am 1. Januar 1923 alle bisherigen
Borrechte der zivilen Lustsahr .>eugc der alliierten
Mächte in Deutschland , vor allem das Recht auf
freien Einflug , Durchgang und Landung ,
gefallen . Der Einslug ist daher jetzt von einer
besonderen Ermächtigung der deutschen Regie -
rung abhängig .

Die Entente Hat Deutschland zmn Eintritt in
die internationale Luftfahvkonvention vom 18 .
Oktober 1919 aufgefordert .

Der Sparkommissar .
Berlin , 2. Jan . Die Nachricht , daß der Spar -

kommissar als erste Behörden das Reichspensions -
amt und die Landesaufnahme aufzuheben beab¬
sichtige, wird von zuständiger Stelle als uuzu -
treffend bezeichnet . Bei dem Reichspensionsamt
sind vielmehr lediglich Vorermittlungen wegen
Vereinfachung des Geschäftsverkehrs . inSbe -
sondere zur Beschleunigung der Pensionsfest -
fetzungen eingeleitet . Bei der Landesaufnahme
hat eine Geschästsprüfung überhaupt noch nicht
eingesetzt .

Das Schulgeld in Preuhen .
Berlin , 2. Jan . Von: 1 . Januar 1923 ab wird

an allen höheren Lehranstalten Preußens , staar -
lichen und nichtstaatlichen , ein Schulgeld von
jährlich 4000 Mark erhoben , bei nichtstaatlichen ,
höheren Lehranstalten kann mit Genehmigung
des Provinzialschulkollegtums ausnahmsweise ein
Schulgeld bis zu 6000 M festgesetzt werden . Bei

spielt endlich in Heutiger Hans mnsik die Pflege
inehrstimmiger Vokalmusik , der kleine Chor , das
gemischte Quartett , das Frauenquartett und -Ter -
zett eine Rolle und damit ein Studium , das für
eine allgemeine musikalische Ausbildung nament¬
lich des Gehörs gegenüber der Einseitigkeit des
gegebenen Klaviertones so entscheidend wichtig
ist. Im Hanse meiner Eltern erschienen am Ende
einfacher geselliger Abendessen regelmäßig die
Onartettbiicher auf dem Tisch , und die tvesangs -
quartett -Literatnr der Romantik und der Folge -
zeit bot reichstes Betätigungsfeld . Heute findet
wohl schwerlich , um auch dieser Seite der Be -
deutung der Hausmusik in Krtrze gerecht zu wer¬
den , ein Komponist in befreundeten Häusern die
Anregung für eigenes Musikschaffen durch Frau -
cnchöre und Vokalquartette , wie sie Brahnis in
Hamburg und Detmold sich bot .

Ein Zeichen des Niedergangs der Hausmusik
im alten edlen Sinn ist iveiter das Aufblühen
der Stiefschwester , der Salonmusik . Bildet
man sich über die Nachfrage nach dieser ausge -
putzten , oberflächlichen , innerlich hohlen ^. ame
ein Urteil nach den Verlagsverzeichnissen , elb,t
angesehener Mustkverleger , so kann kann mau
ohne weiteres schließen : neben dieser Musik des
„ Salons " muß die deS deutschen Hauses zu Cur ,
tommmen . Diesem Zustand gegenüber ist mit
Recht die Frage aufgeworfen worden , ob nicht
von ernsten Tondichtern der Jetztzeit große
Unterlassungssünden begangen worden sind und
weiter begangen werden, - ob nicht in ihrem Schaj -
sen den Forderungen der Hausmusik zu wenig
entgegengekommen wird . Für die Vergangen -
hoit des Musikschaffens vor der Klassik , zur Zeit
der Klassik und der Romantik , also etwa von
der Suite und von Kuhnan , dem „Vater der
deutschen Sonate " an bis zu R . Schumann , dem
Schöpfer der .Binder " - der „Waldszenen "

. >' ür
das Liedschaffen von Brahms lVolkslieder ! »
scheint mir der Borwurf nicht berechtigt . Und
selbst noch Reger hat z . B . mit seinen beiden aus -
drücklich als „Hausmusik " bezeichneten 103a und
103b >Suite und Sonaten ) Bote und Bock verein -
zelt Zugeständnisse an die Forderung leichterer

einem Schulgeld von mehr als 6000 .Äift die Ge¬
nehmigung des Kultusministers nachzusuchen . Von
dem gesamten Schulgeldaufkommen können bis
zu 15 v . H . zu Freistellen und Schulgeldermaßi
gung verwendet werden . Für auswärtige
Schüler und Schülerinnen kann an den nicht '
staatlichen höheren Lehranstalten ein Zuschlag
bis zu 25 v . H . erhoben werden . Die Gewährung
von Staatsbeihilsen zur Unterhaltung nichtstaat
licher höherer Lehranstalten muß spätestens vom
Beginn des Rechnungsjahres 1923 ab u . a . davon
abhängig gemacht werden , daß mindestens ein
Schulgeld von jährlich -1000 Marc erhoben wird .

SaSisckeVolitik
Ein mutiges , aber wahres Wort .

Kultusminister Dr . H e l l p a ch richtet durch
das „Heidelberger Tageblatt " einen Neujahrs
grüß an die Oessentlichkeit . Er spricht dabei
auch von der Erziehnngs - und SelbsterziehungS
arbeit des deutschen Volkes und sagt dazu , diese
Arbeit

„wird vergebliche Arbeit bleiben , wenn sie sick
an unheilvollen Tatbeständen aufreiben muß .
Zu denen gehört gewiß auch der Bersailler
Vertrag . Es ist aber ein verhängnisvoller
Selbstbetrug der Deutschen , sich dabei zu be-
ruhigen , daß uns von ihm „die Zeit " erlösen
werde . Zett an sick wirkt garnichts : nur Men
schen sind fähig , etwas zu wirken , und ohne
innere Selbsteinkehr werden wir niemals die
Ketten des Friedens von 1919 zerbrechen . Die
Selbsteinkehr muß aber handelnd sein ,
uicht bloß sinnend , jammernd und anklagend .
Und dieses Handeln muß den Mut aufbrin¬
gen , uns von Einrichtungen wieder zu be ;
freien , mit denen wir in der Unerfahrenheit
und Zerschtagenheit der Jahre 1918/19 uns
selber die schlimmsten Ketten angelegt haben .
Es gibt ihrer eine ganze Reihe — Wirtschaft
liche , soziale , politische : ihre politisch
schädlichste ist das Listenwahlrecht ,
als ein Instrument geradezu negativer Aus -
lese polnischer Köpfe und Charaktere , und
wenn ich dem jungen Jahre 1928 einen beson -
deren politischen NeniahrSwunsch auf den Weg
geben darf , so ist es dieser : Noch in ihm möge
das deutsche Volk den Entschluß finden , diese
erste Aufräumungsarbeit auö dem Phra -
sengemiille der 18er Revolution nnver -
zagt in Angriff zu nehmen . Findet es diesen
Mut nicht , so wird daS Jahr 1923 die parla
mentarische Demokratie Deutschlands weiter
diskreditieren und einen Boden vorbereiten ,
auf dem eines Tages die Massen sich andern
Experimenten der Staatsgestaltung gedanken
los in die Arme werfen werden .

"

Wir freuen uns über dieses BekeuutuiS . ES
muß endlich eingesehen und eingestanden wer -
den , daß nicht alleS schön und gut und dem Volk
zum Nu ^ en ist . was das unheilvolle Jahr 1918
in Deutschland geschaffen hat .

Der neue Chefpräsident des LandesfinanzAmts .
t . Karlsruhe , 2 . Jan . Die kürzlich als bevor -

stehend bezeichnete Ernennung des Präsidenten
der Abteilung für Zölle und Verbrauchssteuern
beim Landesfinanzamt Karlsruhe , Geb . Finanz -
rat Wilhelm St am er . zum Chefpräsidenten
des Badischen Landesfinanzamts wird jetzt amt -
lich bestätigt . Bekanntlich bestand ursprünglich
in Baden , wie in den meisten anderen Ländern
des Reiches , eine Personalunion zwischen dem
Finanzminister und dem Chefpräsidenten des
Landessinan ? amtes , bis Finanzminister Köhler
vor einigen Monaten von dem Posten des Chef -
Präsidenten zurücktrat . Dieser war die letzte
Zeit über verwaist . Vor etwa 4 Wochen wurde
Geh . Finanzrat Stamer als Nachfolger Köhlers
vorgeschlagen und nun erfolgte in den letzten
Tagen des alten Jahres seine definitive Ernen -
nun « durch das Reichsfinanzministerium . Sta -
mer gilt als einer der besten Kenner des Zoll -
und Verbrauchssteuerwesens in Baden .

Freiheit .
Die Z e n t r u m s f r a k t i o n hat im Landtag

folgenden Antrag eingebracht :
„Ist der Regierung bekannt , daß neuerdings

wieder grobe Verstöße gegen das freie Koalt -

Spielbarkeit gemacht . Dagegen ist mir iener
Vorwurf ans der Seele gesprochen für die Pe -
riode der „Verwissenschaftlichung " der Tonkunst ,
in die wir mit dem Wirken der Neutöner und der
atonalen Musik , des musiktechnischen Experiments
des Höchstmaßes theoretischen Wissens und ras -
finniertestens Könnens eingetreten sind . Z . B .
die neuzeitliche Kammermusik ! Hat einer ihrer
Vertreter bei ihr je an Darstellung durch Nicht -
BerufSmnsiker gedacht ? Sie würden diese Fra -
gen wahrscheinlich sogar beleidigend finden .

Aber wozu noch zu Hause bleiben , wenn ich
bei der herrschenden Konzerthochflut jeden Abend
Berufsmusiker Hören kann ? Der Einwand geht
zunächst an der musikalisch erzieherischen Bedyu ->
tung der Hausmusik , an der musikalischen V e r -
tiesnng durch eigenes geistiges und technisches
Erfassen vorüber . Er gilt aber heute auch iu
materieller Beziehung nichl mehr für breite und
auch in musikalischer Hinsicht wertvolle jetzt per -
armte Schichten unseres Volkes . Die Knnzert -
preise haben bereits jetzt eine Höhe erreicht , die
dem Mittelstand es nur in Ausnahmefällen mög¬
lich macht , gute Konzerte zu besuchen .

Also : zurück zur überlegten und tatkräftige »
Pflege der Hausmusik ! Und um eine solche Rück -
kelir zu ermöglichen , eine Reihe von Forde -
rungen . Zunächst : Erziehung des Musikschülers
znm gebildeten und eifrigen Hausmusiker durch
den BerufSmnsiker und Lehrer . Hinlenkung des
Schülers durch den Lehrer u . a . auch auf heute
vernachlässigte Instrumente der Hausmusik .
Ferner : Verbreitung guter Hausmusik : unsere
Schulen Xollezi -i musica der Universitäten , Iu -
gendvereine und Musikverctne finden in solcher
Hinsicht ein dankbares Betätigungsfeld . Be -
sondere Verlagsausgaben großer Firmen mit
Verantwortlichkcitsgcfühl m erschwingbaren
Preisen . Berücksichtigung edler Hausmusik lim
Gegensatz zur Salonmusik ) durch unser « schaf -
senden Tondichter . Und endlich : Verbreitung des
Interesses an guter HauSmusik . dadurch , daß man
sie durch besondere schlichte aber durch Vortrag ,
Wort und Erklärungen belebte Veranstaltungen
einem weiteren Freundeskreis zugänglich macht .



Erstes Blatt Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 8. Januar 1S23 Ar . 2. Gelte S
-ionsrecht durch kommunistische ur >d frcigeweik -
ch-zftiltche Arbeiter , sowie durch Betriebsrats »
Txit^Itc'ier solcher Organisationen vorgeikommen
Ind ? Ist öer Regierung weiter bekannt , daß ein
ies-onders krasser ,̂ -all von Verletzung des Koal>
üonsrechies und Freiheitsberaubiung durch frei -
zowevkschastlich organisierte Arbeiter gegen christ -
lich organisierte Arbeiter in der Frendenberg -
schen Lvüersabrik in Wcinhe !m sich zugetragen
bat . n^ ri"^er große l^^ ummna in d ' r christli^ .' n
Arbeiterschaft Herrscht ? Mas gedenkt die Re -
Gerung zu tun , um das freie , durch die Ver¬
fassung gewährleistete Koalitionsrecht im Lande
Baden zu schützen ?"

Dazu sagt der „Badische Beobachter " : Anschei¬
nend mehren sich derartige Ber -' SValtigungen
ier Koa>?it :>onssrecheit wieder . Man sollte doch
en'dAch erwarten dürfen , daß die Regierung sol-
chen Machenschaften radi >kat«r Arbeiterkreise ge-
genWer Herr wird . Sollte das nicht der ftoU
seht , so mag man es verstehen , wenn andersge -
sinnt« Arbeiterkreise , die fortgesetzt unter dem
roten Terror zu leiden haben , die Republik mit
eigenen Augen ansehen .

"
Die Republik mit eigenen Augen ansehen ist

gut !
Aus dem badischen Zeitungswesen.

Die „Badische Presse " teilt mit , daß sie
ab 1. Januar zum einmaligen täglichen Er -
scheinen übergegangen ist . — Redakteur G . Hal -
l e r ist aus dem Redaktionsverband der „Renen
Badischen Landeszeitung " in Mannheim , deren
Handelsteil er Uber 20 ^iahre lang leitete , aus -
getreten und hat die Mitarbeiterschaft an der
«Kölnischen Zeitung ., übernommen . — Die
„B r e i s g a u e r Zeitung " in Freiburg ist
am 1 . Januar in den 75. Jahrgang einaetreten .
In ihrem Iubiläumsartikel wirst das Blatt die
Frage auf . ob dieser Jahrgang nicht etwa ber
letzte sein werde , da die Not des Zeitnngsgewer -
bes von Tag zu Tag unerträglicher wird .

Aus Saösn.
l. Durlach , 2 . Jan . Der Stadtrat versam -

Welte sich nochmals am letzten Werktag des alten
Jahres , um den Voranschlag für das Geschäfts-
iahr 1922/23 durchzubeißen . Ter Vorsitzende,
Oberbürgermeister Dr . Zieran , erklärte , man
könne die Wirtschaftslage der Stadt nach Lage
der allgemeinen Verhältnisse wohl als gesund
bezeichnen. Ter Voranschlag sei günstig beein -
flußt . da nur ein geringes Wirtschaftsdefizit
vom letzten Jahr vorhanden sei . Er schließe mit
einer Einnahme - von 11)0 553100 Ji und mit
einer Ausgabe von 148 576 250 JI ab . Der Fehl¬
betrag mit 18 023150 Ji müsse durch Gemeinde¬
steuern aufgebracht werden . Nach Dnrchbera -
tnng der einzelnen Positionen des Voranschlags
wurde einstimmig beschlossen , diesen dem Bür -
gerausschuß zur Genehmigung zu empfehlen
und zur Deckung des erwähnten Fehlbetrags
folgende Steuern zu erheben : 25 Jt von 100 Jt
Steuerwert des Gebäude - und Betriebsvermö -
Kens, 37,50 JI von 100 M Steuerwert der einzeln
geschätzten Grundstücke . 50 M von 100 Ji Steuer¬
wert der klassifizierten und ihnen gleichznbehan-
delnden Grundstücke , sowie der einzeln geschätz-
- en Hofgüter und Waldungen . Am Schlüsse der
» itzung nahm Stadtrat Silber Gelegenheit ,
an Oberbürgermeister Dr . Zierau , der zum letz-
tenmal dem Stadtrat präsidierte und auch den
letzten Tag im Dienste der Stadtverwaltung
stand, herzliche und aufrichtige Dankesworte na -
mens des Stadtratskollegiums zu richten . Der
freiwillig aus dem Amte scheidende Oberbürger -
meister könne die Versicherung mitnehmen , daß
oesonders seine engeren Mitarbeiter im Stadt -
rat und Bürgerausschuß seines rastlosen Wir -
kens an der Spitze der Gemeinde jederzeit gerne
gedenken. Bürgermeister R i tz e r t sagte dem
Oberbürgermeister ebenfalls innige Dankes -
ivorte . Es sei zu wünschen, daß die schöpferische
Kraft und die reiche Erfahrung des Oberbür -
aermeisters auf gemeindewirtschaftlichem Ge-
biet auch weiterhin dem Volke und der Allge-
meinheit zugute komme. — Oberbürgermeister
Dr . Z i e r a u dankte in bewegten Worten recht
herzlich für zjx wohlwollenden Wünsche und die
anerkenn enden Worte , die ihm sehr zu Herzen

Auch ht Ker Pflege -der Hausmusik filmten viele
weg « nach Rom . Wenn alle beschritten werden ,wird vielleicht auch für diese gerade -deutschem
Gemüt und Familienleben sich so innig anpas -
sende Kunstausübung das alte Wort wieder wahr :

Was Seitenwechsel raubte ,
Gibt uns Sie Zeit zurück.

Kunst unöWissenschaft
Hochschulnachrichten. Die rechts - und staats -

TOifienfchtfstUche Fakultät der Freiburger Uni -
versitat hat Pros . a . D . Geh .-Rat Dr . Heinrich
w * Üe Würde eines Freiburger Ehren -
ooktors verliehen .

uoch ein Germanisches Museum . I »
v • " 1 i it g e r Städtchen kursiert fol-*

i)l en£le Geschichte : Der Direktor des
Germanischen Museums in Nürnberg berührte

erinnerte er sich , daß in S . eine
<11 01,0 üer Wend -nzeit ausbe-

5L nm ging er zum Bürger -
* , f « r« . ♦ t Erlaubnis zur Mesichtwung

«° 1 \ en wortkargen Ortsgewal -"Fd stellte sich vor : „Ich bin der
tonnt » biHen

®e™ nuifchcit Museums und
pri inare '

hp « - ®ür (termelfter ließ ihn
klärt - Ttr ELft « ich jenähmigt !" er-" • ® ct° r » or sprachlos und ver -uchte emzuwenden . aber erlauben Sie

S « « ifI Stadtordnung :
»Ich erloobe jar nischt ! Wird nick ienäbmiatund damit Punktum . Vor 14 Tagen 'ne M? na -

vorige Woche en Panoptikum , diese Woche
fe,,mT f&U

-
nun Nochen Germanisches Bin -seum? Wird n l ch jenähmigt !" Und lieftden verblüfften Direktor stehen.

*

Ergänzung . Der versehentlich ausgefalleneVerfassername der «Silvesternacht " im letztenUnterhaltungsblatt lautet , wie kundige Leserschon aus dem ersten Satz gemerkt haben DrAdam Karrilkon .

gegangen seien und die ihn sehr erfreut hätten .
Man habe seine Verdienste wohl etwas über -
trieben , denn nicht nur er allein habe der Ge-
meindeentwicklung die Bahnen geebnet , sondern
die erwählten Vertreter der Gemeinde hätten
treue Mitarbeit geleistet . Er gedenke dankbar
der regen Unterstützung , die er 4 Jahre lang
während sturmbewegter Zeit durch die Mitglie -
der des alten Stadtrats gehabt habe . Auch für
die treue und unermüdliche Beihilfe , die er stets
seitens der Beamten und Angestellten habe er-
fahren dürfen , danke er ncch aufrichtig . Er
wünsche der Gemeinde von Herzen gedeihliche
Weiterentwicklung . — So hat das Wirken des
Oberbürgermeisters bei der Stadt Durlach
seinen Abschluß gesunden .

t. Pforzheim , 2 . Jan . Seit etwa acht Tagen
sind 30 holländische Pfadfinder bei dem hie-
sigen Pfadfinderkorps zu Gaste , um auf einer
Wanderung durch Deutschland das Leben und
Treiben der deutschen Pfadfinder zu studiere ».
Die Holländer stellten dem hiesigen Pfadfinder -
korps 30 000 Jt zur Verfügung und ermöglichten
die Bescherung von 30 armen Kindern .

t. Mannheim , 2. Jan . DaS 10 Monate alte
Kind einer hiesigen Familie stürzte aus dem
Kinderwagen auf den Zimmerboden . Der Wa-
gen fiel mit um und begrub das Kind unter sich,
so baß es erstickte . — Wegen Körververletzung
gelangten in den letzten Tagen 23 Personen zur
Anzeige . Wegen verschiedener strafbarer Hand -
hingen wurden 66 Personen festgenommen . —
Im Mühlauhasen ist heute früh der Hafenschlep-
per „Pionier " gesunken . Von einem in der
Nähe liegenden Schiffe ist beobachtet worden , daß
nachts drei Männer aus dem Schlepper waren !
es dürfte somit ein Verbrechen vorliegen .

t. Forbach ( Murgtal ) , 2. Jan . Die Gendar¬
merie verhaftete mehrere Personen , die einen
größeren Holzdiebstahl ausgeführt hatten .
Sie hatten etwa 8—10 Ster Holz im Walde heim-
lich gefällt und auf einem Auto nächtlicherweile
fortgeschafft. Das Holz konnte beschlagnahmt
werden .

H . Baden -Baden , 2. Jan . Es war diesmal ein
etwas stiller Abschied vom alten Jahr im Hin -
blick auf den Ernst der Zeit und die Unsicherheit
unserer wirtschaftlich:» und politischen Lage.
Aber die Fröhlichkeit kam doch anch zu ihrem
Recht. Im Theater ging die lustige Posse eines
„Lumpazievagabundus " erstmals in Szene , die
das ausverkaufte Haus in allerfröhlichste Stim -
mung versetzte. Die Witterung war etwas lau -
nisch, denn trüber Himmel , Regen und Sonnen -
schein lösten sich in bunter Reihenfolge ab . Der
Verkehr war aber Ziemlich lebhaft , da viele Gäste
von auswärts gekommen waren

t . Achern, 2 . Jan . In einer Unterkunstshütte
in der Nähe der Hornisgrinde wurde in der ver -
gangenen Woche ein frecher Einbruchs -
d i e b st a h l ausgeführt . In der Hütte hatten
sich Karlsruher Studenten und Schüler einguar -
ttert . Am Abend erschienen zwei Unbekannte ,
die Obdach verlangten . Am anderen Morgen
verließen die Unbekannten die Hütte , nnd alS
dann die jungen Leute »um Skifahren nach der
Hornisgrinde aufgebrochen waren , kehrten sie
zurück, stiegen durch ein Fenster ein unS stahlen
Rucksäcke, Kleidungsstücke , Eßwaren und Bar -
geld. >

t . Ottenburg , 2. Jan . Der Dirigenten -
kursus des Badischen Sängerbundes ,
der am Samstag und Sonntag stattfand , war
von ungefähr 150 Leitern badischer Männerge -
sangvereine besucht . Professor Wohlgemuth
aus Leipzig , als Chormeister des Leipziger Män -
nergesaugvereins weithin bekannt , verstand es,
in zwei Tagen eine solche Fülle von praktischen
Hinweisen in gewinnender Form zu geben , daß
man allseitig trotz der großen Anstrengung , die
der Kurs mit sich brachte, hoch befriedigt war .

t. Kehl . 2 . Jan . In der Nacht zum Samstag
wurde im Konfektionsgeschäft H a u f e r ein Ein -
bruchsdiebstahl verübt und Kleider , Pelze usw.
im Gesamtwert von 13 Millionen Mark gestoh-
len . Aus einem Fuhrwerk wurde die Diebes -
beute fortgeschafft

t. Lahr , 2. Jan . Auf dem Heimweg von Ding -
lingen wurde das sechsjährige Töchterchen des
Ratschreibers Lehmann von Mietersheim
durch einen scharfen Schuß gefährlich verletzt .
Der Schütze ist noch nicht ermittelt . — In der
Nacht zum Sonntag wurden aus dem Sägewerk
des Hochbauern Karl Beck mehrere Treibrie -
men im Werte von nahezu einer Million Mark
gestohlen . Wahrscheinlich waren es die glei -
chen Diebe , die in derselben Nacht drei Treib -
riemen bei dem Hofbauern Georg Schmiedel
entwendeten .

t. Meißenheim b . Lahr , 2. Jan . Bei einem
Streit zwischen mehreren zu Besuch hier wei-
lenden Reichswehrsoldaten mit einem hiesigen
Schneidermeister war dieser ziemlich stark ver -
letzt worden . Um sich zu rächen , holte der Schnei -
dermeister eine Stilhandgranate . Zwischen
einem der Soldaten und dem Schneidermeister
kam es dann zu einem Handgemenge , wobei die
Handgranate explodierte und beide Personen
schwer verletzte .

t. Donaueschingcu , 2. Jan . Der Chauffeur
eines hiesigen Kaufmanns sollte einen Scheck auf
eine hiesige Bank bringen . Der etwa 20 jährige
Wagenführer löste aber den Scheck ein , ver -
schwand mit dem Geld und nahm auch den neuen
sechssitzigen Kraftwagen feines Arbeitgebers mit .

t . Donaueschingen , 2. Jan . Der Badische
Bauernverein hat sein langjähriges Vorstands -
Mitglied Altbürgermeister Schreitmüller in
Wolterdingen zum Ehrenmitglied ernannt .

t. Schopshcim , 2 . Jan . In den letzten Tagen
ist der Eichener See wieder aufgetreten . In -
folge der anhaltenden Niederschläge wirb ein
weiteres Steigen erwartet .

t . Lörrach , 2. Jan . (Drahtber . ) In ber Neu -
jahrsnacht erschoß im Verlauf eines Wortwech -
fels ein Fabrikarbeiter in Lörrach - Stetten , Va -
ter von sieben Kindern , den Maurerpolier Conti ,
Vater von neun Kindern . Die beiden Familien
lebten schon seit Jahren tn Streit .

t . Gückingen, 2. Jan . Im Alter von 58 Jahren
ist Kunstmaler Kaiser gestorben , dessen
Hauvtschassen der Schwarzwälder Heimat galt .

Kus Nachbarländern
t. Stuttgart , 1 . Jan . Der Vürgerausschuß hat

mit 31 (bürgerlichen und kommunistischen» gegen
21 (Sozialdemokraten und Bürgermeister ) Stim -
men abgelehnt , der Straßenbahn ein Darlehen
von 30 Millionen Mark zu ihrer weiteren Be-
triebsausrechterhaltung zu gewähren . Nach die-
ser Ablehnung muß die Straßenbahnverwaltung
einen neuen Weg suchen , um dem drohenden
Bankerott zu entgehen .

t. München , 1. Jan . Die Freie Bauernschaft
in der Pfalz klagt gegen 20 niederbayerische Zei -
tungen sowie gegen einige Privatpersonen wegen
Beleidigung , die in der Aufstellung der Be -
hauptung erblickt wird , die Bewegung der
Freien Bauernschaft sei franzosenfreundlich .
Auch gegen den bayerischen Landwirtschaftsmini -
ster soll wegen ähnlicher Aeußerungen geklagt
werben .

Schule unö Kirch*
Aus der evang. Landeskirche .

Während es bisher in der badischen Landes -
kirche Uebung war , daß Anbrachen des Ober¬
kirchenrats in den Gottesdiensten vor oder nach
der Predigt verlesen wurden , ist im NeujaHrs -
AotteSd 'ienst anstelle der Predigt eine Kanzel -
anspräche des P ra l a t e u S ch m i t t h e n -
n e r über Apostelgeschichte 27, 20—25 ( Paulus in
Seenot ) vorgelesen worden , nachdem im Sil -
vestergottesdtenst die Verlesung angeküuüigl
worden mar . Die Ansprache geht davon aus ,
daß noch kein IaHresanfang , den wir erlebt öa-
ben , so trüben Ausblick in die Zukunft bot, als
dieser. Unser Volk scheine ber von Woche zu
Woche riesenhafter anwachsenden äußeren Le-
bensnot hilflos preisgegeben zu fein , und keiner
wisse , wie viele noch über Gr zu Gründe gehen
werden . Aber solches Roden über die Not Heise
nicht heraus aus ichr , sondern mache nur müde
und verzagt . Viel Herzeleid werde auch Hinein -
getragen in das neue Jahr , doch habe das jeder
selÄst durchzukämpfen und zu überwinden . Nicht
davon solle geredet werden , sondern von dem ,
ivas den Meuchen innerlich stark mache zum
Tragen , zum Kämpfen , zum Ueberwinden , zum
Helfen und Retten . Die Kirche müsse eine -Lei -
kündigerin des Evangeliums sein und bleiben ,
eine Mittlerin der Ewigkeitsgaben aus Gottes
Hand , eine Weckerin heiliger Ents ^ eine Ru¬
fe rin im Streit , für Gottes große Sache . Des
Apostels Paulus Persönlichkeit und sein Ver -
halten in der bitteren Lebensnot soll uns Wei-
sung geben sür unseren Daseinskampf in der
Gegenwart . Ihn hat die Kraft seiner Glaubens -
zuverficht stille und stark gemacht in der großen
Not , sie hat ihm auch den wunderbaren Einfluß
aus alle anderen gegeben. Nicht alles aber , was
sich G-ottvertrauen nenne , sei solch starker Glaube .
Je persönlicher einer Gott ergreife , je mehr er in
Christus seines Heils gewiß geworden sei . um
so stärker und furchtloser werde er auch in den
Stunden der Not . Paulus lebt der Zuversicht,
daß Gott etwas mit ihm vorhat , daß er ihn noch
brauchen wolle in seinem Reiche und darum ihn
nicht untergehen lassen werde . Ans solchem Glau -
ben könnten auch wir frohlocken: Gott läßt uns
nicht ganz zu schänden werden , er hat auch noch
mit uns und mit unserer Kirche noch etwas vor ,
in seinem Reich, lieber d ° r Glaubensgewißbeit
des einen Paulus werden auf einmal die ver-
zagten und verängstigten Menschen um ihn ruhig
und still . So wirke Ueberzeugungskrast fort -
reißend auf den , der in Angst steht . Wer Macht
über einen Menschen gewinnen wolle, müsse nicht
anfangen mit Reden oder Mahnen , sondern
müsse für ihn beten . Wer für einen andern bete,
der werde sich auch für ihn einsetzen in helfender
Tat . Wir brauchen Menschen in unseren Ge-
mein den, in unseren Häusern , die klaren Blicks,
unverwirri ber Not der Zeit ins Auge schauen ,
wir brauchen Menschen, die Glaubenshelden sind ,
ungebunden durch Nienschenrücksicht , wir brau -
chen Beter , denen aus Glauben und Fürbitte der
Wille erwächst zu selbstloser Hingabe und zu
freudiger Opfertat . Jetzt gilts ein Einstehen
aller im heiligen Kampf , dem sich keiner , keiner
entziehen darf . —n—

Verfthieöene Dvahtmelöungen
Opfer der Silvesternacht.

Berlin , 2. Jan . Die Berliner Rettungswache
hatte in der Silvesternacht außerordentlich viel
zu tun . Gestern morgen noch mußten zahlreiche
verletzte Personen verbunden werden . Einige
Personen mußien die Silvesterstimmung mit
dem Tode büßen . So wurde ein Arbeiter
namens Kutzbach , der mit zwei andere » Arbei -
tern in der Parochialstraßc einen Wächter über -
fallen hatte , von einem dem Wächter zu Hilse
kommenden Schutzpolizisten in der Notwehr er-
schoflen . In Charlottenburg erschoß der Metall -
Händler Iben , der aus dem Revolver ein -ge
Freudenschüsse abgegeben hatte , aus Fahrlässig -
keit seine Frau . Der Schutzmann Lie^ etrith . der
an der Charlottenburger Straßenbrücke einen
um Hilfe rufenden Mann retten wollte , ist mit
diesem zusammen ertrunken . Schwer verletzt
wurde im Norden Berlins ein 12jähriger Schü -
ler durch die Erplosion von 50 Knallkorken , die
er in der Hosentasche trug . Mehrere Personen
wurden dnrch Messerstiche nnd Schüsse lebens -
gefährlich verletzt .

Von der Lausanner Konferenz.
Lausanne . 2. Jan . (Drahtber . ) In ben Ber -

Handlungen der Friedenskonferenz ist ein Still -
stand eingetreten , weil man über den Streit um
Mossul (Oelgebiet ) , das von Engländern besetzt
ist . nicht hinauskommt . Die Russen protestie -
ren in einem Schriftstück, das der Konferenz
überreicht wurde , gegen die Abmachungen über
die Machtverteilung am Bosporus und an den
Dardanellen .

Arbeilslosennot in England.
London . 1. Jan . Im Londoner Stadtteil Bat -

tersea kam es heute zu einigen Zusammenstößen
zwischen Polizei und Arbeitslosen . Die Arbeits¬
losen drangen in das Gebäude des Gemeinde -
rats ein und verlangten Unterstützung . Später

setzten sie sich vorübergehend in den Besitz eines
Restaurants . Die Polizei r. afym mehrere Ver¬
haftungen vor . Zwei Führer der Bewegung
wurden z-u je 21 Tagen Gefängnis verurteilt ,
die meisten anderen zu Geldstrasen .

Amerikanische Waffen sür Irland .
London . 2 . Jan . (Drahtber .) Ein englisches

Kriegsschiff hielt einen amerikanischen Dampfer
an und brachte ihn in den Hafen . Das ameri -
kanische Schiff soll Waffen und Munition ?ür
die Aufständischen an Bord gehabt haben .

Wie Amerika abrüstet.
Washington , 1 . Jan . Präsident Harding ver -

langte vom Kongreß einen Nachtragskredit von
6,5 Millionen Dollar zur Modernisierung der
Panzerkreuzer . Der Senat bewilligte das Ma -
rinobudget von 325 Millionen Dollar .

Berlin . 31 . Dez . Der Deutsche Buch -
drucke rverei u teilt mit : Die Tariskommis -
sion des deutschen Buchdrnckgewerbes hat für die
ersten bciden Wochen bes Monats Januar eine
Lohnerhöhung aus 18 000 JI , für die folgenden
beiden Wochen auf 2100V M für die Woche in
ben Spitzenlöhnen beschlossen . Die Lohn -
erhöhuug in Verbindung mit der weiteren Stci -
gcrnng der Preise für alle Materialien bat eine
Erhöhung der gegenwärtigen Druckpreise um
50 Prozent erforderlich gemacht.

Sunte «throntk
Ein neues elektrisches Automobil . Ein Elek -

tromobil , das eine Umwälzung der gesamten
Automobilindustrie im Gefolge haben kann , ist
soeben von Charles Steinmetz , dem weit über
die Vereinigten Staaten hinaus bekannten
„elektrischen Zauberer von Schcnectaby "

, ersuu -
den und fertiggestellt worden . Ein Modell des
neuen W .igens ist bereits ausgeprobt wordeu
und seine Herstellung wird in aller Kürze im
Großbetrieb ausgenommen werden . Der Wagen
hat ein Gewicht von noch nicht 2000 ( engl . ) Pfund ,
was etwa der Hälfte des Gewichts des bis -
herigen Elektromobils entspricht : er kann sehr
leicht eine Geschwindigkeit von 35 Meilen er-
zielen und vermag diese bis auf 40 Meilen zu
steigern . Die wichtigste Verbesserung liegt in
den Batterien , deren Aktionsbereich auf 200
Meilen gesteigert wird bei einem jetzigen Be -
reich von nur 50 biö 70 Meilen .

Eltern nnter dem Verdacht des Mordes an
ihren Kinderu . Die drei kleinen Kinder des
elsässischen Flüchtlings - Ehepaares Franz und
Maria Gudat im Alter von 0 Monaten bis zu
3 Iahren wurden tn der elterlichen Woli » ung
in Frankfurt bewußtlos aufgefunden . Zwei
Kinder starben unter den Händen der Rettungs -
wache , das dritte kurz nach der Einlieserung ins
Krankenhaus . Anfänglich glaubte man an
Leuchtgasvergiftung . Die nähere Untersuchung
ergab indessen, daß davon keine Rede sein kann.
Die Kinder sind an Gift gestorben , das aber
noch nicht genau festgestellt ist. Unter dem drin¬
genden Verdacht , ihre Kinder durch Vergiftung
beseitigt zu haben , wurden die Eltern sofort von
der Kriminalpolizei verhaftet . Wie gemeldet
wird , hatte das Ehepaar keine Nahrungssorgen ,
denn der Mann hatte guten Verdienst .

Kport>Spie1
Fußball.

A -$Uaffe. SB. s. B . Grötzingen 1 — Sv .V. & 3 •
nigsbaÄ l 9 : 0. Mit einer hohen Nicdcrlve mubtc
Künlgsbach die Uebcrlegenhcit des Tabellensübrers >ui -
erkennen Tabellcnstand : V . f. B Gröbingen 22 35.,
Taxlandcn 17 , Knielingen 16 , Konk. Karlsruhe 10,
Rintheim 9, Viktoria Durlach 7, Königsbach 3.

Vom Wetter
Dienstag , 2. Januar 1923.

Der Einfluß tiefen Druckes blieb auch in den
beiden letzten Tagen vorherrschend und bedingte
Fortdauer der unbeständigen Witterung . Nach
sehr ergiebigen Regenfällen ist im Verlauf des
31. Dezember ein allmählicher Temperaturrück -
gang erfolgt und im Hochschwarzwald Schnee
gefallen , während es sonst zeitweise noch regne¬
risch geblieben ist . Seit gestern ist starke Druck-
zunähme und heute Aufheiterung zu verzeich-
nen . Die Besserung hält aber nicht an , da ein
neues Sturm - und Regengebiet vom Ozean vor -
dringt und abermals in stürmischer Bewegung
warme Luftmassen aus Süden heranführt .

Wettcrausfichtcu siir Mittwoch . 3 . Jan . 1928.
Neuerdings wieder sehr mild und regnerisch :
föhnartige , starke bis stürmische südliche und süd -
westliche Winde . Gebirge Schneeschmelze.

Rhein -WaNerttänv « moraenS « Ul»r :
2. Januar

Tlvuitsriniel
flelj» . . . .Maxau . . .

2,05 n>
8 .44 m
5,SO m

Mannlieim
— m

S,57 m
mittags 12 Ubr

abends B Nor

1. Januar
2,111 m
3.84 m
6,84 m

— m
— m

5 07 m

A . Fütterer ;
Elektr .-Gss . mbH . Ferar 683 ' o

elektr . Heiz - u . Kochapparate
' '

j Taschenlampen , Glühlampen
Verkauf : Kaiser -V?ilhelm - halle27

r

oc£en Schwebezustände . Nervenstörungen , sex,
Monracfhonia zeitigt SATYRIN , das Yohimbin-Hoimon-Prä -
IIQUIdOlilClIlc parat der Akt -Ges Hormon» Dü « eldorf-Gra -
fenbsr « , nachweislich überraschende Erfolge ! Zahlr . äirfl Aner¬
kennungen . Prospekte gratis ! Erhältlich in Apotheken I Stets
voirätig in Karlsruhe : Internat ' onale Apotheke , Kaiseretr . SO
Kronen -Apotheke . Zährineerstr. iX
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HeisiahrsisunlifiaMöFuRg zu Gunlten der
töinternothllfe.

Syt Enthebung von NeuiahrSbciuchen und
Geget besuchen . von Ablcndun » von Glückwunjch -
kart n und Abi nduni , von x art .' n aeacn emvicn >,enc
Sa tc » usw . sind folgende Beiträge eingegangen :

Augenstein . Karl , 800 3Jt£. . Ivrau K . Auge li¬
ste in © tue» 800 SÖff.. Bobardt , Paul und , ?rau
1000 Mk .. Bundswul, . Otto SM Mk . D . E alt
800 Mk , Venn . Geh . O .-Rea .-Rat und Familie
800 Mk .. Herlan . Bernhard , Fabrikant .*>00 Mt „
Veppcrt , fsritz lun . und Arau S00 Mk . Drooe ^ ie
Karl Roth 800 Mk .. Wiefel , Äiudols jr . 800 Mk ..

tfür diese Zuwendungen d înkc ick namenS
der WintsrnotdiNe verbindlichst .

Karlsruhe , im Januar 1928.
Der Oderbüraermeifter .

SetlwMe (£lron). SetlMer (ßaustiich)
ArdkitMMöets . StNAolle it.

billigst bei
Eng ! man», Klanvrechtstraße 27

von 10—6 Ubr .

/ Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines kräf¬

tigen Stammhalters zeigen in dank¬
barer Freude an

Oskar Schneider und Frau
Feodora, geb . Fischer

Ettlingerstr . 23 Privatklinik
Wcinbrenncrstr, 7

1. Januar 1923.

)®©®©®®®®0 ®®®®®®®®0 ©®©®®®®®0 ®0 ®®®®©©®®®®®0 ®0 ®0 ®®0 ®{

Inventur - Verkauf !
Wir gewähren vom 3 .Januar bis einschließlich 17. Januar

g auf sämtliche Lederschuhe J 0$ °/o Nachlaß

auf alle warme Schuhe 2 & % Nachlaß

flarlsrutje
Adlerstraße 43

Die glückliche Geburt eines gesunden
Knaben zeigen hocherfreut an

Heinrich Unkel und Frau
Emma , geb. Heusch.

Karlsruhe, den 31 . Dezember 1922
Leopoldstr. 20

z. Zt. Ludwig- Wilhelm -Krankenheinu

erhalten Sie schnellstens
im Plwtoar . Atelier .

Herrenstrabe 8«.

Rheinische CreditbanK
Mannh eim .

Außerordentliche

Generalversammlung
am Dienstag , den 23. Januar 1923, vormittags 11 "2 Uhr im Gebäude
der Bank , wozu wir die Herren Aktionäre einladen.

Tagesordnung :
1 . Erhöhung des Grundkapitals um Mk. 180000000 — durch Ausgabe

von 180000 auf den Inhaber lautenden Aktien zu je Mk. 1000.— mit
Dividendenberechtigung ab 1 . Januar 1923 unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechts der alten Aktionäre sowie entsprechende Äende -
rung von Artikel 5 des Gescllschaitsvertrags (betreffend die Höhe des
Grundkapitals).

X Ermächtigung des Vorstands, im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat
die Einzelheiten iiir die Durchführung der Kapitalerhöhung festzusetzen.

Zur Ausübung des Stimmrechts ist jeder Aktionär berechtigt, welcher
die Aktien spätestens am füniten Tage vor der Versammlung bei der
Gesellschaft oder bei der nachstehend bezeichneten Stelle oder bei einem
Notar hinterlegt.

Eintrittskarten zur Generalversammlung sind erhältlich bei der
Rheinischen Creditbank Filiale Karlsruhe .

Mannheim , den 22, Dezember 1922.
Der AufsicKtsrat .

Damen- u . Bntitflsciimäntel }
die Restbestände in Wintermänteln

jetzt sehr preiswert .
Großer Eingang in FrUhjahrSKlätlteln in Tuch,
Covercoat, Donegal , imprägnierte Regenmäntel »

Ölte Boos , ZMlnMiNSe 13 . I.
if,W lW >insA

« «hwarzer Pel ;
verloren Abzugeben
genen Belohnung

Ublandftr . 22, IV .

Molkt ! FnW '. l,
am 2. Keihnachtotaq von
Karl - Zrieörich - b . Jolly -
» rake . Abzuä . g Bei . Adr
im Tagblattb . zu ertrag

95evIor . it am 81. De »
zwisch tl u . I 1 < Nhr von
Lessing - , JoUyitrcibe mit
Linie :! nach Saumb .ilin -
hos u . zurück üb . Math «-
strafte lange rote flto *
raaentette . Da Ervstück ,
w . ehrt Kinder gebet ., d.
geg . 'i ' elohn . Äi. Bah hos-
sir . 4 !> bei Bad Teleson -
«Gesellschaft abzugeben .

Schlüpfer , Ulster ,
Anzüge , Ge egenlieitskauf , sehr ' i? zu veik

Glotzer , Zählingersraße 53 a.

T rauer - iliite
in jeder Preislage stets vorrätig

I S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137 .

Todes - Anzeige .
Am Sonntag, den 31 . XII früh verschied im öO . Lebens-

jahre nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein Leber Mann, unser lieber Vater, Bruder, Onkel,
Schwager und Schwiegervater, Herr

Friedrich Hainmüller
EisenbahninspeKtor

Die Feuerbestattung fand am Dienstag, den 2 I 23 .,
vormittags 11 Uhr, statt. Beileidsbesuche werden dankend
abgelehnt.

Karlsruhe, den 2 . Januar 1923.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Achtnnq !
Meiner werten Kundschaft zur gesl . Kenntnis ,

, da » ich meine Schuhmacher « , von Maldvorn -
I strafte 32 nach

Zähringerstraße 37
verlegt habe .

Karl Kellcrmann .

Statt Karten.
Für die vielseitige herzliche Anteil¬

nahme an dem uns betroffenen schweren
Verluste sprechen wir unsern verbind¬
lichsten Dank aus.

Frau Karoline Kappler
nebst Kindern .

Statt Karten. Oan .. S :igung .
Allen, dfe in so herzlicher , wohltuender Weise j

uns ihre Anteilnahme anläßlich des Todes meine s j
lieben Mannes, unseres Vaters , bewiesen haben ,

j sowie den freundlichen Kranzspender , sagen wir j
| i'erziichen Dank.' Frau Oberlandesger >Rat Rob . Müller u. Töchjer .

Karlsruhe , den 2, Januar 1923.

leder An liefert rasch und in tadel¬
lose« Ausführung

Tanblaftt • Druckerei , Ritter¬
straße 1, Fernsprecher 297.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Verwandten und Bekannten geben wir hierdurch die schmerzliche Nachricht,

daß unser lieber, guter, treubesorgter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel

Herr Franz Lersch ,
- '

im 80. Lebensjahre unerwartet inlolge Schlaganfalles sanft entschlafen ist,

Karlsruhe, den 31 . Dezember 1922.
Kriegsiraüe 47a . . , . . . . , ,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familien Lersch und Kröger .
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4 . Januar 1923, nachmittags /2 3Uhr ,

von der Friedho.kapelle aus statt.

Danksagung .
Für die überaus herzliche Teilnahme an

unserem herben Verluste unseres unvergoli - ]
ticheu Sohnes und Bruders

Berthold
sprechen wir allen unseren tiefgefühlten Dank
aus . Innigen Dank der hoc würdigen Geist -
licukeir, t'ur die zahlreichen Krankenbesuche ,
den 1 eben Schwertern des öt . Derniiarous -
hauses l'ür die aufopfernd • Pflege , uem Herrn
Willv Eder lür das erbauende Cellospicl , tein
Herrn Heini Spaih für don wurdervollen
solnge -autf , dem Schüler hör der Kanfc-Oher-
realwehule . • nter Leitung des Herrn Musik-
1-hrers Karl B 'er . für den sch nen Trauerte -
«an «, dem Lehr rkollegiumfür dieKranzniet .er-
leirunR, dem H- rrn Professor Car elm .tnn und
demHerrn Vorstand des katholischen Jünirlinps -
vere ns d<*r Südsiadt für d e trostreichen Worte
am Grabe . Ferner leri lachen l ank fnr die
zahlreichen Kranz - und Blunien «p«r.den

Dies wird uns ein immerwährender Trost
in unserem großen Schmerze sein .

W . Barth , Melzcrermeister ,
und Familie .

Badisches Landestheater
K ttwoch , 3 . Januar 61/? bis S1 , Dlir . 1C00 Mk

Abonn . B 10 Th .-Oem . B . V. B. Nr . 2901 - 3200.
Der Freischütz .

freun d fchaftsopfer.
Roman von Lothar Brcuckendorsf.

(19 ) «Nachdruck oerboten )

Das Publikum horchte auf . Jetzt erst erkann -
ten die , die ihn schon frLHer gehört hotten , den
gefeierten Sänger wieder . Und die ihm zum
erstenmal lauschten , lernten das begeisterte Lob
verstehen , das ihm vorausgegange » war . Ge -
rold aber kümmerte sich nicht um das , was die
anderen im (Senfe denken und Ahlen mochten .
Er verwandte seinen Blick nicht mehr von dem
feinen Oval des ausdrucksvollen Frauenant -
litzes , das ihm regungslos zugekehrt blieb . Er
glaubte in ihm alle Regungen einer Seele zu
lesen , Hie der schlichten kleinen Tragödie vom ge-
treuen Herrn Oluf mit innigster Antei >ln « '

>me
s!oMe . und er setzte , ohne es zu wollen oder »u
wissen , alle seine herrlichen Mittel ein , um die
ergreifende Ballade mit blutwarmem Leben zu
evstüllen .

„Die Braut hob auf den Scharlach rot :
Da log Herr Oluf und rcwr tot ."

Atemlose Stille herrschte im Saale , auch als
baS Nachspiel des Begleiters am Flügel bereits
verklungen war . Dann brach gleichzeitig von
allen Seiten der Slurm deS Beifalls los . Nur
die Dame im schwarzen Samtkleide klatschte
nicht . Sie hielt ihren kleinen entfalteten Schild -
plattfächer vor das Gesicht . Und erst als Gerold
zum zweitenmal dankend aus dem Podium hatte
erscheinen müssen , begegnete er wieder dem
vollen Blick der in feuchtem Glanz schwimmen -
den dunklen Au <>en . Nicht die Erinnerung an den
begeisterten Applaus , sondern nur die Erin -
nerung an diesen Blick nahm er mit in das
Künstlerzimmer hinüber , darin er sich setzt wäh -
rend des Vortrages eines Klaviervirtuosen zu -
rückzvg .

Km Bewußtsein des sicheren Erfolges , lehnte
sich der Sänger behaglich in einem tiefen Klub -
fessel . Er überhörte das Klopsen des Dieners ,
der plötzlich mit einer Visitenkarte vor ihm stand .
Aergeriich über die Störung , wollte er gerade
dem Diener auftragen , die ungebetenen Bc -
sucher abzuweisen , als er sah , das , diese schon ein -
getreten waren . Zu seinem Erstaunen erkannte
er die Dame im Samtkleid , die eben noch im
Konzertsaal seine Aufmerksamkeit gefesselt hatte .
Neben ihr hielt sich ein kleiner , weißhaariger
Herr mit ausdrucksvollen Zügen .

Blitzschnell las Gerold auf der Visitenkarte
den ihm gänzlich unbekannten Namen : Dr . Ba -
faroff . Er lud die Besucher durch eine höfliche
Hawdbewegung ein , näher zu treten .

Verdutzt sah er dem seltsamen Paar entgegen .
Die Dame im Samtkleid wurde von ihrem Ve -
gleiter nicht geführt , sondern führte vielmehr
ihn . Dr Basatosf war ein bedauernswerter
Krüppel . Halb auf den Arm seiner schönen ,
hochgewachsenen Begleiterin und halb auf die
Elfenbeinkrücke eines Stockes gestützt , konnte er
sich nur langsam und mit sichtlicher Anstrengung
von der Stelle bewegen . Aufatmend lief ? er sich
iit den mit einem leisen Dankeswort angenom -
menen Sessel fallen , den ihm der Sänger rasch
zugeschoben . Er hatte das schmale , wachsbleiche
Gesicht eines kranken Vierzigers : ein kluges
und vornehmes G ' sicht . das Gerold schon vorhin
ebensosehr we ^ en seiner sympathischen Züge als
wegen seines leidenden Ausdrucks aufgefallen
war . Aber er hatte da nur an eine zufällige
Nachbarschaft , nicht an eine Zusammengehörig -
keit des hinfälligen Mannes und der leben -
sprühenden Schönheit an feiner Seite geglaubt .
Sie jetzt mit unverkennbar zärtlicher Fürsorge
nm ihn bemiibt zu sehen , verursachte ihm eine
fast peinliche Empfindung .

„Verzeihen Sie , mein Herr , wenn meine Zu -
driuglichleit Sie um kostbare Minuten der Er -
holung bringt, " begann Basaroff mit leiser , aber
sehr angenehm klingender Stimme und in einem
tadellosen , slieftenden Deutsch , das nur in lauin
merklichen fremdartigen Anklängen den ?lus -
läuder erkennen ließ . . Aber ich werde meines
etwas angegriffenen Zustandes wegen das Kon -

zeit leider ichon ieftt verlassen müssen . Und es
war » ns Bedürfnis , Ihnen für den erlesenen
künstlerischen Genus - zu danken , den S ' e nns
bereitet haben . — Gestatten Sic , daß ich S '

e mit
meiner Verwandten bekannt mache : Frau Hala
Stablewska .

"
Vielleicht erschien sie Gerold jetzt , da er sie in

unmittelbarer Nähe vor sich hatte , nicht mehr
ganz so fehlerlos schön als vorhin im Saale :
aber ihre Augen hatten nichts von dem eigen -
artigen Zauber verloren , der sie in seiner Ein -

bildnng zu der verführerisch lockenden Else ge -
macht , und als sie ihm nun auf feine Verbeu -

gung hin ihre von der Umhüllung betreite Hand
reichte , war er entzückt von der Weiße und
Schönheit der schlanken Finger .

„Auch ich bin stol .̂ darauf . Ihnen persönlich
danken zu dürfen . Herr Gerold ! Nie vorher
hatte ein Gesang mich so tief ergriffen , wie der
Ahrige .

"
Es lag ihm auf der Zunge , ihr zu tagen , wie

groß ihr eigener Anteil an dieser Wirkung ge-
wesen , aber er kand die Worte nicht , die seine
Erwiderung zu etwas anderem als zu einer
plumpen Schmeichelei gemacht hätten , und er be-
gniigte sich darum , nach dem er ihre Hand slück -
tig mit den Lippen berührt , mit einer aber -
maligen stummen Verneigung .

S !e sehen daß ich nicht sehr gut auf den Füßen
bin . Herr Gerold " fuhr Dr . Basaroff mit einem
kleinen wehmütig liebenswürdigen Lächeln fort .
„Seit Monaten schon habe ick deshalb keine

öffentliche Vergnügungsstätte mehr besucht . Und
es war lediglich der Klang Ihres Namens , der
mich zu diesem heutigen Versuch bestimmte .
?lber ich merke , daß ich meine Kräfte doch ein
wenig überschätzt habe , und ich werde ihn nicht
so bald wiederholen können . Das ist sehr
schmerzlich für mich , und es gibt mir zugleich
den Mut zu einer großen — einer sehr großen
Bitte .

"

„Wenn es in meiner Macht steht , sie zu er -
füllen , Herr Doktor —"

Gerold hatte wahrgenommen , daß Frau Hala
Stablewskas Augen wie in gespannter Erwar -
mng an den Lippen ihres Begleiters hingen ,
und er wußte schon jetzt , daß öie _ Bitte , die da
kommen sollte , auch die ihrige fein würde .

„O . es ist allerdings sehr unbescheiden, " klang
die leise , weiche Stimme weiter . . Sie sind ohne
Zweifel durch eine glänzende , geräuschvoll « Ge -
selligleit verwöhnt , und wenn ich Sie jetzt ein -
fade , uns die Ehre Ihres Besuches zu schenken ,
so kann ich Ihnen leider nichts derartiges bieten .
Denn mein Befinden und meine LebenSgewohn -
heiten gestatten mir lerder nicht , Gastlichkeiten
in größerem Umfange zu üben . Ich fürchte
darum sehr , daß Sie wenig geneigt sein wer -
den , diesen oder , jenen Ihrer vielumworbenen
Abende einem kränklichen Verehrer Ihrer gro -
ßen Kunst und einer einzelnen Enthusiastin zu
opfern .

"
Winfried Gerold wundert sich über sich selbst ,

daß ihm ohne alles Zaudern und Ueberlegen die
Antwort von den Lippen kam : „ Es wäre mir
im Gegenteil ganz unmöglich , einer so liebcns -
würdigen Ausforderung zu widerstehen . Zumal
ich durchaus nicht der Freund geräuschvoller Ge -
selligkeit bin . den S -t in m ' r vermuten . Stände
mir etwas dergleichen in Aussicht , so 5ätte ich
zu meinem Bedauern rundweg ablehnen
nriifsert ." ( Fortsetzung folgt .)
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Aus ösmStaötkreise
Der Erzeuger -Milchpreis für den Januar .
Auf Einladung des Badischen Molkereiver¬

bandes haben am Samstag voriaer Woche hier
die Verhandlungen über die Festsetzung
eines Landesmilchpreises in Baden für
den Monat Januar stattgefunden . Es beteilig -
ten sich daran Vertreter sämtlicher landwirt -
schastlichen Organisationen , sowie Vertreter der
Milchbedarfsstädte , und zwar waren je 10 Be¬
vollmächtigte der beiden Interessentengruppen
anwesend . Nach längeren Verhandlungen er -
mäßigten die Vertreter der Landwirtschaft ihre
Forderungen , während die Vertreter der Städte
ihre Vorschläge erweitern muhten , und so wurde
ichlietzlich ein Milchpreis von 140 Ji se Liter ver¬
einbart . Dieser Preis ist den Landwirten in
den Licsergemeindcn ab 5. Januar 6 . I . su zah¬
len . und er soll bis aus weiteres Gültigkeit be -
halten . Die landwirtschaftlichen Vertreter wer -
den neue Milchpreisforderungen nur in dem
Halle beantragen , wenn eine wesentliche Aende -
rung der landwirtschaftlichen Verhältnisse ein-
treten sollte. Die Milchverkausspreise werden
nun ebenfalls eine Steigerung erfahren müssen
und in den größeren Städten Badens wohl all -
gemein über den Betrag von 200 Ji je Liter
hinauskommen , weil am 1 . Januar d . I . auch
noch eine Erhöhung der Frachtsätze um 70 Pro -
lent in Kraft getreten ist . Das bedeutet eine
Belastung mit 31 . k Fracht für jeden Liter
Milch , die z . B . ans den Gemeinden von Engen -
Donaueschingen , dem Hauptliefergebiet der
Stadt Karlsruhe , eingeführt wird . Es bleibt
nunmehr abzuwarten , ob die in Aussicht gestell-
ten Bemühungen der landwirtschaftlichen Orga -
nisationen zur Steigerung der Milchzufuhr nach
!>en Städten den wünschenswerten Erfolg haben
werden . Dann würden sich die Verbraucher mit
der Milchpreisregelung leichter abfinden kön -
nen.

Kriegerwaisenbescherung 1922.
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten .

Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen
Ortsgruppe Karlsruhe veranstaltete auch dieses
>mhr eine Weihnachtsfeier mit Bescherung von
ca . 1000 Kriegerwaisen , deren Väter in fremder
Erde ruhen . Es war nicht möglich, die Feier
kür die Ortsgruppe gemeinsam abzuhalten , da
lnsolge der großen Teuerung und Geldcntwer -
tung , worunter die Kriegsopfer am meisten zu
leiden haben , dem Reichsbund die Mittel nicht
zur Verfügung standen , einen größeren Saal
mieten zu können . Eine jede der nenn Bezirks -
grnppen , aus denen sich die Ortsgruppe Karls -
ruhe zusammensetzt , hielt die Weihnachtsfeier
ielbst ab . Am 23 . Dezember fand die der Be -
zirksgruppe M ü h l b u r g unter Anschluß von
G r ü n iv i n k e l und Daxlanden in den
..Drei Linden " statt . Am 24 . Dezember dieselbe
in der Bezirksgruppe Mittelstadt im „Pal -
mengarten "

. Bez . Altstadt im „Kronensels ".Bez . Südstadt in der „Walls,alla "
. Bez . West -

st a d t im Evang . Gemeindehaus in der Blücher -
straße . Bez . Beiertheim in. der Turnhalle .Am 25. Dezember fand die Bescherung der Krie -
gerwaisen in der Oststadt in „Burghof ", am
20. Dezember dieselbe des Bezirks Rüppurrun .Laiser Friedrich " statt . Ter Reichsbund
tat , was in seinen Kräften stand , um den Krie -
gerwaisen eine Weihnachtsfreude zu bereiten .Aus den strahlenden Kinderaugen war zu sehen,das, die geleistete Arbeit zum guten Gelingender Weihnachtsfeiern nicht vergebens war . Eine
Kde Bezirksgruppe hatte ein schönes , reichhal -
tiges Programm abgewickelt unter Mitwirkungvon Kräften , die sich in den Dienst der guten
^ ache gestellt haben . Diesen sei hiermit herz -" cher Tank ausgesprochen . Durch das Ent -
aegenkommen der Stadtverwaltung Karlsruhe ,mehrerer Firmen uud Geschäfte, sowie von ein-
meinen Personen war es möglich, den ca . 1000
kriegerwaisen ein schönes Weihnachtsgeschenk zu
verabfolgen . Der Reichsbund - Weihnachtsmann
Erteilte an jedes Kind eine Tüte mit Weih -
nachtsgebäck und Aepseln . sowie sonstigem Nasch -u>erk. Außerdem erhielt jedes Kind ein Geld -
schenk . Mit dankbarem Herzen nahmen die
Kriegerwaisen die Gaben in Empfang . Es ist

wünschen, daß es dem Neichsbund auch in
Zukunft vergönnt ist , den Kleinen am Weih -
nachtsfeste eine Freude bereiten zu können .

Die Finsternisse im Jahre 1928 . Im Jahre
1923 finden zwei Sonnen - und zwei Mondfinster -
uisse statt . Die erste partielle Mondfinsternis
am 3. März nimmt früh 4.28 Uhr ihren Anfang .
In unseren Gegenden geht der Mond am
3. März früh 7 Uhr unter , steht also während
der Finsternis im Südwesten . Das ist die ein -
zige bei uns sichtbare Finsternis im neuen
Jahre . Die zweite Finsternis , die ringförmige
Sonnenfinsternis am 17 . März ist im südlichen
Atlantischen Ozean und in der südlichen Hälfte
Amerikas sichtbar. Es folgt am 20. August eine
partielle Mondfinsternis , die in Nordamerika , im
westlichen Teile von Südamerika , im Stillen
Ozean und in einigen Teilen von Australien
und Südamerika sichtbar ist . Als vierte und
letzte Finsternis folgt am 10. September eine
totale Sonnenfinsternis , die in Nordamerika und
im westlichen Teile von Südamerika zu sehen ist.

Badische Eiscnbahnschuld . Sämtliche Reichs -
bankanstalten und die Finanzkasse des Reichs im
gesamten Reichsgebiet wirken von jetzt an am
Dienst der auf das Reich übernommenen badi -
schen Eisenbahnschuld mit . lEinlösung von Zins -
scheinen, Zahlung von Schuldbuchzinsen , Aus -
reichung neuer Zinsscheinboqen , Annahme von
Anträgen für das Schuldbuch . Ausreichung von
Löschungsstücken für Schuldbuchforderungen ,Einlösung fällig gewordener oder ausgeloster
Schuldurkunden . j

Gefährdung des Personcnzugsverkehrs . In
letzter Zeit mehren sich die Fälle auffallend , in
denen anscheinend halbwüchsige Burschen mit
Steinen auf vorübergehende Personenzüge wer -
fen , ia sogar darauf schießen . Neben erheblichen
Sachschaden — Zertrümmerung von teueren
Fensterscheiben — sind auch schon Verletzungen
von Personen zu verzeichnen gewesen . Die Er -
Mittelung und Bestrafung der Urheber hat sich
leider als schwierig und nnr in wenigen Fällen
als erfolgreich erwiesen . Die Reichsbahn ist ent -
schlössen , mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln diesen gemeingefährlichen Unfug zu be-
kämpfen . Es liegt aber auch ebensosehr im In -
teresse der Fahrgäste , wie der gesamten Oessent -
lichkeit überhaupt , daran tätig mitzuwirken , daß
dieses gewissenlose und »»verantwortliche Spiel
mit Gesundheit und Leben der Mitmenschen zur
Anzeige gebracht , unnachsichtlich verfolgt und so
raschestens abgestellt wird . Die Reichsbahn ist
bereit , für Nachweis der Täter namhafte Be -
lohnnngen zu gewähren .

Die neuen Steuerbücher für die Arbeitnehmer
gelten ab 1 . Januar 1023 . Sie werden zurzeit
von der Schutzmannschaft verteilt . Eingetragen
sind für die Steuerermäßigung die Sätze , die
zurzeit der Ausstellung der Steuerbücher galten :
ihre Erhöhung steht bekanntlich bevor . Die
Steuerbücher beziehen sich auf den Familien -
stand vo,m 10. Oktober 1922. Seitdem eingetre¬tene Aenderungen dürfen nur in wenigen Aus -
nahmefällen berücksichtigt - werden . Etwaige
mündliche Anträge sind an die Steuerbücher -
Stelle lKreuzstr . IS, Töchterschule) zu richten.
iSiehe auch die Bekanntmachung des Oberbür -
germeisters vom 28. Dezember im „K . T .

" :
Neue Lohnsätze für die Hausangestellte » ,

Wasch-, Putz - und Monatsfranen . Zwischen den
beiderseitigen Organisationen der Hausfrauen
und Hausangestellten ist ein neues Abkommen ,das die bisher geltenden Sätze ab 1 . Januar
1923 um durchschnittlich 100 Prozent erhöht , ab-
geschlossen worden . Die gedruckten Tarife sindbei den beteiligten Organisationen , sowie beim
Ortsausschuß Karlsruhe des Allgem . Deutschen
Gewerkschaftsbundes . Stefanienstr . 74 , 3 . Stock,
erhältlich .

Wciünachtsgabe . Tie Freie Bäckeriuuung so -
wie die Geschäftsführung ihrer Einkaufsgenos¬
senschaft bescherte ihre alten , im Ruhestand be-
sindlichen Mitglieder , die durch die Teuerung
in Not geraten sind , mit einer Weihnachtsgabe
in Höhe von ungefähr 6000 Ji .

Milchspende der Gemeinde Klengen . Die
Milchabsatzgenossenschast Klengen hat dem hie-
sigen Milchamt 20 Liter Vollmilch unentgeltlich
überlassen zur Abgabe an bedürftige Leute .
Diese Milch ist dem Altersheim in der Zährin -
gerstraße daher zugeführt worden . Das Vor -
gehen der Milchabsatzgenossenschast Klengen ver -
dient nicht nur Anerkennung , sondern möglichst
auch Nachahmuna .

Französische Wcinschmuggler . Im Wirtshaus
zum Salmen in Baden - Baden lagen im Früh -
jähr 1099 mehrere französische Offiziere im
Quartier , weniger um sich durch Gebrauch der

Bäder von den schweren Strapazen der voraus -
gegangenen Campagne zu erholen , als um sich
aus Kosten badischer Untertanen gütlich zu tun .
Der vom Salmeuwirt Johann Adols Stephani
kredenzte Wein war nicht schlecht: bezog er doch
solchen aus der Nachbarschaft, von Steinbach ,
Varnhalt , Neuweier und „Umbwegen "

. Aber er
war etwas teuer , da ein nicht geringes Herr-
schaftliches Ohmgeld lSteuer ) davon entrichtet
werden mußte . Das war nunmehr den Herren
Franzosen zu viel , und sie wußten sich auf
andere Weise einen billigeren Wein zu verschas-
fen . indem sie durch Soldaten vom Fort Louis
französische Weine von Straßburg einschmug-
geln ließen . Diese Schmuggelei ging , so lang
es ging . Die badischen Akzis - und Zollbeamten
kamen bald hinter die französischen Schliche und
machten Anzeige bei der Rentkammer . Diese
ließ an den Salmenwirt Stephani den Befehl
ergehen , „fleißig zu notieren , was besagte sran -
zösische Offiziere bisher an von anderwärts be -
zogenen Weinen getrunken hätten und was sie
noch fernerhin trinken würden , und dann vor
deren Abreise eine Eonsignation darüber der
fürstlichen Kammer vorzulegen .

" Zu gleicher
Zeit wurde dem markgräflich badischen Zoll -
schreibe ! zu Hügelsheim , Herrn Adam Elogio
Eompano , bedeutet , ein wachsames Auge auf
Weinfäßlein zu haben , die vom Rhein herüber -
kommen . — Wie mögen die Herren Franzosen
lange Gesichter gemacht haben , als ihnen beim
Abschied der Salmenwirt die Äirchnung präsen -
tierte und sie da u . a . einen Posten an „Ohm -
geld" in nicht geringer Höhe fanden . B . Sch.

Der Hauptgewinn der Tparprämienanleilie .
Bei der Gcwinnauslosnug der deutschen Spar -
prämienanleihe fiel der Haupttreffer in Höhe
von einer Million Mark auf die Gruppe 1324
Nr . 185.

Verhastet . Bekanntlich wurde der in der Mor -
genstraße wohnende 20 Jahre alte geschiedene
Arbeiter wegen Mißhandlung seines Kindes
verhaftet . Er hatte feinen dreijährigen Knaben
dermaßen traktiert , daß das Kind an den Fol -
gen der Mißhandlung starb . Nunmehr wurde
auch die Frau B o ck st a h l e r . mit der er zu-
sammenlebte , unter dem Verdacht der Beteili -
gung verhaftet .

Chronik der Vereine.
Deuilihnationalcr Handlnugsgehilfenverband . Am

S0. Dezember v . I . fand im Taale der „Drei Linden "
in Mühlburg eine gut besuchte Weihnachtsfeier statt .
Von den Mitwirkenden . die zu dem nuten Gelingen
der Feier beigetragen hatten , sind besonders zu er -
wähnen Frl . Alice Körner mit ihren eindrucksvollen
Rezitationen . Frau I i>l e r erfreute mit ihrer ivohl -
klingenden Stimme die Anwesenden mit reifenden Lie -
den, . Sie fand in Herrn W o r r e t einen seinsinnigen
und tresilicken Begleiter am Klavier . Erwähnenswert
sind auch die Leistungen unserer Hauskavelle , die das
Beste gab . Der erste Vorsitzende . Herr G ti n t e r ,
dankte zum Schluh den Mitwirkenden im Namen der
Ortsgruppe . Er gab der Hossnnng Ausdruck , dah das
kommende Weihnachtssest und das neue Jahr dem
deutschen Volke den lang ersehnten wahren Frieden
bringen und aus der Zerrissenheit des Volkes eine auf -
richtige Volksgemeinschaft erstehen möge . Gü .

Veranstaltungen .
Karlsruher Hansfranenbnnd . Der Vortrag von

Frau Emma K r o m e r findet heute Mittwoch , nach -
mittags 8 Uhr , im Schlöhle statt .

»Ei « » Schiltzensahrt auf den Mond : Besuch bei Frau
Lnua " nennt sich der diesjährige Schübenball . der
am Sonntag , 14 . Januar , abends l> Ubr , in sämtlichen
Räumen der Festhalle stattfindet . Ter Vergnügungs -
ausschutz hat im Verein mit 50 Künstlern und Künst -
lerinnen diese Idee ausgearbeitet . Frau Lnna hat die
Schüben eingeladen und empfängt diele auf dem Mond ,
umgeben von ihren Trabanten In grotesker Aufmachung
und plaudert über Geheimnisse , die sie von oben im -
mer beobachten konnte . Es wird nur eine beschränkte
Anzahl Karten an Nichtmitglieder ausgegeben . Der
Reinerlös wird zu wohltätigen Zwecken und zwar : der
Wintcrnotlnlse , den Altpensionären beim Landestheater
und der Künstler - Unterstützungskasse überwiesen .

S tandesbuch - Aus,üge .
Todesfälle . 3». Dez. : Maria Straub , alt 67

Jahre , Witwe des Schreiners Frdch . Straub : Karl
R i t t e r s h o s e r , Fabrikarbeiter , ledig , alt Ig Jahre .
— 31. Dez . : Alwine Elise Naumann , alt 4» Jahre ,
Ehefrau des Oberbergrats Erich Naumann : Magdalena
P f i t f ch , alt 74 Jahre , Witwe des Buchhalters Gg .
Pfitfch : Anna Jonitz , alt 49 Jahre , Ehefrau des
Obcrvrstschaffners Andreas Jonlb : Karl Oberst .
Zimmermann . Ehemann , alt 48 Jahre : Werner , alt
7 Monate 5, Tage . Vater Josef Bruder . Kausmann :
Frdch . H a i n m » l l e r , Eisenbahninsvektor . Ehemann ,
alt 59 Jahre . — 1. Jan . : Otto Fritsch , Lok .- Führer ,
Ehemann , alt 44 Jahre : Marie Riffel , alt 71» Jahre ,
Ehefrau des Obervostschafsuers a . D . Florian Risfel .

Beerdigunaszeit und TrancrftauS erwachsener Ver -
storbenen . Mittwoch , den 3 . Januar 1023. 'A0 Ubr :

Otto Fritfch , Lokomotivführer . Kavellenstrasj ? 60. —
9 Uhr: Elise Stockei . GeväckbestcllerS -Witwe. Zäh-
ringerstrane 4. — ?il0 Uhr : »iarl Oberst . Zimmer -
mann , Fasanenftrafze 12 . — 10 Uhr : Karl Ritters »
h o f e r , Schwanenftrahe 19. — 11 Ubr : Alwine N a u-
mann , Oberbergrats -Ehefrau , Mathvstrahc 23. —
2 Uhr: Anna Jon id . Eilcnbahnoücrschassncs- Ehc .
srau , GervinuSstrasie 1. — '63 Uhr : Marie Barth ,
DreherS - Witwe , Zähringerstrahe 4. — 3 Ubr : Mada -
lena P s i t s ch , Prokuristen - Witwe , Hirschstrabe 144.

Wmlsrnokhilfe .
Folgende weitere Zeichnungen sind für die Winter »-

nothilse Karlsruhe erfolgt :
Einmalige Beiträge : Firma Winfchermann , G . m . b.

H ., 8V» « X) Jf , Lebensbedürsniovercin . e . G . m . b . H . ,
199 99« Jl : Tr . Alexandre Gellert 199 999 Jf , Ledcr -
warenfabrik Herrmann & Ettlinger , G . m . b. H . , Dur -
lach . 199 999 Jf , Firma Drensusi & Siegel 75 909 Jf .
Erlös aus einem Wohltätigkeitskonzert des „Wiener
Hoss " 53 529 Jl : Doeringsche Buch - und Kunstdruckerei
51999 Jl : Firma Peter Linden . Zigarrensabriken ,
39 999 Jl : L . S 39 999 Jl : Ebemiaraphische Anstalt
Wilh . Nieger 26 830 Jf . Ungenannt 190 tschechische
Kronen — 26 500 Jf , Cavalicrc Earlo Falsrua , Mai -
land , 25 909 Jl : Geigersche Fabrik 25 099 M : Arbeiter¬
schaft der Firma Unterberg & Sclmle 24 599 Jf , Ver¬
ein für Slhuhwarenvertrieb Mittelbadens 23 399 Ji -,
Beamtenbund , OrtSkartell Karlsruhe , 23 190 M : Dr .
Herbert Grüuing 20 990 Jf , Fabrikdirektor Ludw . Hen¬
rich 19 009 Ji ~, Direktor E . Schur 19 000 Jf , Kommcr -
sienrat Rob . Stahmer 10 999 Ji -, Angestellte der Firma
Unterberg & Helmke 10 000 Jf , Lederwarensabrik Herr¬
mann & Ettlinger , G . m . b H ., Durlach . 19 999 JI ',
WcWingrohhandlnng W . Kronenwett 19 999 .11: W .
Rolhermel 19 000 jf , Apotheker Dr . Lakemeycr 19 009
Marl : Karl Stelzer , Bahnhofwirtschaft , 19 009 JI
(2 . Spende ) : Apotheker H . Löwensteitt 19 990 M : Firma
Friedman » , Strauh & Sommer 19 990 Jl : Firma
L . Ph . Wilhelm 19 909 J ( -, Firma S . Rosenbnsch . Pud -
geschäst , 19 009 Jl : Firma Nagel & Weber 6400 Ji -,
Lehrerkollegium deL Bad . Staatstechnikums 6990 Ji -,
Dr . Heinrich Weil 6990 Jf , Sammlung der katholischen
Ortskirchensteuerkasse 5680 Jf , Lehrerkollegium der Ne -
beuiuLfchulc II 5150 Jf , Lehrerkollegium der Lcovold -
schule 5100 JI -, Sammlung der Kriminalpolizei 5100 Jl :
je 5090 Jf . A . R Sch . N . : Dr . L . Dill : Theodor
Schmid : Bankdirektor Pntzel : Firma Hermann Heb :
Dr . ing . Engen Geiger : Firma Hermann Wälder . Bau -
geschäst : Rechtsanwalt Dr . Kullmann : Lehrerkollegium
der Südendschule II 4129 j '( ; Angestellte der Firma
Martin Eichelgrün 4190 Jf , A Köhler 4000 M : Firma
Mondorf & Meliert 4000 Jf , Lehrerkollegium der Schil¬
lerschule 3900 Jf Personal und Arbeiterschaft der Firma
HanS Tiesscnüachcr , Sackfabrik . 8909 . // ; Lehrerkollegium
der Uhlandlchnlc II 3799 Ji -, Angestellte der Firma Bil -
ling & Zoller A .- G . 3359 Ji -, Mnblburger Schule I
8950 Ji \ Angestellte des städtischen Milchamts 3950 Jf ,
je 3999 Jl : vngo Brodführer : Julius Odenheimer szum
Nassauer Hos >: Werkmeister und Angestellte der Firma
HiWmelheber : Gebo - Seisenhans : Kaufmann von der
Heodt : Arbeiter der Lokalbahn 2929 Jl -. Mitteldeutsche
Privat - und Darlehenskasse 2729 M -, Rhein . Asphnlt -
nnd Zemntplattensabrik , G . m . b . H . , 2799 Jl -, Deutsche
Pabstelle 2650 Ji : Exz . Minister a . D . Sübsch 2599 je -,
Klasse O Illb der Oberrealschnle 2100 M : Lehrer¬
kollegium der Pestalozzischule 2959 Ji : je 2000 Ji :
Marg . Schroedter : Direktor Dr . E . v . Sallwürk : A . E . :
Professor Dr . Baldus : Zahnarzt Dr . Hlrschseld : Direk -
tor H. Dürr : Karl Baumeister izum Eolosseum ) : Leh -
rerkolleglnm der Nebeniusschule II 1846 Jf . Untertertia
des Mädchengrimnasinms 1700 Jl : Altkath . Franen -
vereln 1650 Jl : je 1000 J : O . E . : Ungenannt : Janna -
covnlos : Biktor Kleiner : Max Vlefeld : Ungenannt :
Kl . : Architekt Georg Frank : Kaufmann Hermann Oer -
tel : K . W . ; Pnnl Bobardt : Polizeiwache Wilbelm -
straße : E . W . in Weingarten : Geh . Reg . - Rat Pop -
lawski : Outis , Mingolsbelm : W . Winterbauer : Un -
genannt : Dr . Fromherz : Bangefchäft K . Blef >: Profes¬
sor H . Zimmermann : Fran H . St . : Professor Karl
Frendenberg, : Kansmann Lndw . Bleines : Peter Lin -
den , Zigarrensabriken sGntachtengebührl : Augenarzt
Dr . Moderze : Heinrich Himmelhcber : Bernhard Dim -
melbeber : Gustav Keller : Jakob Silbcrmann : E . Celo -
ivitzki : Hedwig Hcintz .

An Warensvenden gingen ein : Gemeinde Grabe »
drei Fuhren Kartoffeln (zweite Spende ) : Gemeinde
Liedolsheim drei Fuhren Kartoffeln : Gemeinde Goch-
stctten zwei Fuhren Karlnffeln : Lank ŵirtfch Etlicher
Bezugs - und ?!bfat ' oereiil Iitlingen , Amt Epvins -eu ,
100 Zentner Kartoffeln : Mül ' lenvercinigung K ^ rls -
ruhe 399 Kilogr . Weizenmehl im Werte von 165 000 M.

Das Gesamtergebnis beträgt bis jetzt rund 22 Mil -
lionen Mark .

Dagesanzeigec
Mittwoch , den 3. Januar 1823.

Bad . Landestheater : „ Der Freischütz " abends
(i ' i—'j 'A Uhr.

Eintrachtsaal : Oesseniliche Wintersonnwendseier ,
abends 8 Uhr .

C o l o s s e u m : Baucrutheater , abends 8 Ubr .
Karlsruher H a u s s r a n e n b n n d : Slachmit -

tags 3 Uhr : Teenachmittag im Scblöfzle .
Nesidenz - Ltchtivicle : Neues Programm .

vonnsrstag . 4 . ^snuÄl-
abends um 8 Uhr

Hypnose
verkörpert das Problem der

^verbrecherischen
Hypnose . Mabiise ist kein Phantom , sondern
Wirklichkeit . Die Kriminalität d . r letzten

Jahre beweist , welchen Gefahren der Laie
durchHypnose ausgesetzt ist I'-meunheiml che
Waffe in der Hand des intern . Verbrechertums

behandelt d . Problem Dr . Mabuse eingehend .
An Hand von Beispielen zeigt er die viel¬
seitigen Möglichkeiten der Hypnose -Ver¬
brechen , sowie Mittel und vVe^e zur Abwehr
ders Iben WerNena 's Raischläge b ^fol ^t .
wird unfreiwillig keiner Hypnose unterliegen .

Den Schlüssel H diesem Problem erhalten Sic im N e n a - V o r t r a g .

Karten zu Mk . 350 .—, 250 .—» ISO * . atisschl. Steuer, im Vorverk.nuf bei Fritz Müller , Musikalien¬handlung , Kaiserstiatfe und an der Abendkasse

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Inserenten des

Karlsruher Tagblatt

Ich habe mich als

Zahnarzt
niedergelassen .

Dr. Kurt Fischer
Nene Eahnhofstr . 10 Fernspr . 4210.

Sprechst . 9— 12 und 1/2 3 — 1 26 Uhr .
. . .

I

Ach , hätte ich das gcwnftt !
seuizt mancher , demein Siingeschick wider -
ialircn ist. Ter geivalt . Drncl des Schicksals
reiht oit ticke W Inden in die ^ ienjchcusecle
hinein . « orgeii .Herzenöknuimcr . stehlichlage
» sm . köiü . e » Tic vcr 'ne . dcn , wenn Tic sich f
vorzeitig über Ihr Schictsal itifoniiiercn ,
um es bemeistern »u können Turü > Ängabc
des »Geburtsdatums sind wir in der Laqc .
Ihren Charakter , die Pergangenheit . das
^ velebeu . iowie Ihr ganzes Leöenssckickial !
von der Wiege Ins zum Wrnbc wahrheits - |
getreu zu entrollen . Eine einzig « SsJiu . tiiig
kann 01t aro » es Unheil rerlinte » . Nahe c
Anikläruna gegen Eiiuendung von 3V« M ,

». WH-oIoft ., Berlin SW . 63 a . 34 .

Gottfried! Lucas
HoKs - Grosshandlung ,

3eicrthe5sni Breitcstr . 49a . Tel 2102 .

X Koks X
für Industrie und Gewerbe .

Billigster Hausbrand
für O .'en- und Herdfeuerung .

Wegen Familienfesllichkeit bleibt mein Geschält

Donnerstag , den 4 » Januar
bis nachmittags 3 Uhr

geschlossen . =
Frau M . Eisenhardt

Damsn - Konf ktion
KaiserstraOe , Ecke AdlerstraDe .

GebröderBoer, Karlsruhe ;
Siati- , Form - und Bandeisen, Bleche, !
Röitren , Sclirnuben , Stiften, Nieten

MefaSS©
Schlosser- y. Sctimiedebedarfsartilcei

Stadtlager : Amali «a >trn£«
Büro : Karlstr . 6. Tclephos W»8 744. 41S

Hauptlager : LoliustraÜ « (Waatbahaliot |
Telephon 5456.

Sn jedem Höfel Restaurant Catg üsv.
sollte das . f Karlsrsiner Tapölair

di « Badische Morgsnzeitiino auliiagen
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MrOtzafts - unö OanöekHettunß
Letzte festgestellte Kurse

im FreiverKehr .
(Eigener Drahtbericht . )

Frankfurt , den 3 . Januar (abends .)
Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 490 .— ( früh . 0 .80 M )
Amsterdam 1 GId . 2903 .— ( „
London 1 Prd . St. 31000 .— ( „
Paris 1 Fr. 540 .— ( „
Zürich 1 Fr. 1385.— ( ..
Italien 1 Lire 370 .—^ ( „
Newyorkl Dollar 7300 . — ( „

Tendenz : wenig verändert .

1 .70
20 . -

0 .80 .. )

.. )

.. )

0 .80
0 .80
4.20

.. )

.. )
• )

Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse .

Lastlos « Tendenz in Devisen . — In Erwartung einer
festen EHektenbörse .

w . Frankfurt a . M., 2 . Jan .
Der Devisenmarkt zeigte am ersten Geschäfts¬

lage des neuen Jahres eine ausgesprochen lust¬
lose Tendenz .

Der Doli a r , der heute morgen mit 7150 bis
7c00 zu hören war , wurde später mit 7400 bezahlt .
In den übrigen Noten entwickelte sich nur wenig
Geschäft . Sonst war vom Börsenvorstand jeder
Hardel untersagt . Soweit dem Verkehr von Büro
tu Büro zu entnehmen war , dürfte für morgen mit
einer vorwiegend festeren Stimmung zu rechnen
sein . Von Spezialwerten wurden chemische und
Maschinenfabrikaktien häufiger genannt .

Bemerkenswertes Interesse zeigte sich bei den
'innotierten Werten für Inag und Krügers¬
hall . Montanpapiere waren nicht ganz einheitlich .
Bei ausländischen Werten waren entsprechend der
Besserung des Dollars mäßig höhere Kurse
zu hören . Türkenv/erte fanden Beachtung . Der
Dollar wurde gegen 1 Uhr mit 7350—7250 genannt .
DieUnsicherheit dieser Entwicklung gab wieder
Anlaß zur Zurückhaltung der Spekulation .

Berliner Börse .
Zurückhaltung . — Befestigung . — Nachgeben .

w . Berlin , 2. Jan .
Am Devisenmarkt herrschte keine ausgespro¬

chene Tendenz . Im Hinblick auf die Pariser Kon¬
ferenz wurde allseitig weitgehende Zurückhaltung
beobachtet . Die Schwankungen hielten sich in
engen Grenzen . Vorübergehend kam eine pessi¬
mistische Auffassung über die weitere Entwicklung
zum Durchbruch und führte zur Befestigung , der
aber bei kleinen Umsätzen bald wieder ein Nach¬
geben der Notierungen folgte . Der Dollar stellte
sich ungefähr auf 7275.

Industrien / Handel / Verkehr.
Geldmarkt.

Der Ausweis der Reichbank vom 23. Dezember
zeigt Rekordziffern . Die ges ? mte Kapitalsanlage
erfuhr eine Zunahme um M , 185.3 (0.45) auf

7*5. 1367 .6 ( 118 .4 ) Milliarden . Die bankmäßige
Deckung allein erhöhte sich um M . 184 .4 (0.47 )
auf 1365 ( 118 .4) Milliarden . Von dieser Vermeh¬
rung entfallen M . 41 .6 (i . V. 0.03 Abnahme ) Milliar¬
den auf die Bestände an Wechseln und Schecks
und M. 142 .8 (0.45) Milliarden auf diskontierte
Reichsschatzanweisungen , an denen ein Bestand ven
M . 971 .6 ( 117 ) Milliarden ausgewiesen wird . Ein
erheblicher Teil der neu beanspruchten Kreditbe¬
träge verblieb der Bank auf den Konten der frem¬
den Gelder , die sich um M . 100. 1 (i . V . Abnahme
2 .5) auf 435,1 (218) Milliarden erhöhten und zwar
die Reichs - und Staatsguthaben um M . 61 .8 (0.6
Abnahme ) auf 120.2 (5. 1) Milliarden , die Privat¬
guthaben um M. 38.3 ( 1.9 Abnahme ) auf 314 .9 ( 16 .7)
Milliarden . Die in der Berichtswoche eingetretene
Steigerung des Banknotenumlaufs um M. 166 .7 (4 .4 )
auf M . 1136.9 ( 109 ) Milliarden läßt die je vorher
ausgewiesenen Höchstziffern ganz beträchtlich hin¬
ter sich , während der Umlauf an Darlehenskassen¬
scheinen weiter um M . 182 . 1 Millionen auf M . 13.5
Milliarden zurückging . Die Darlehenskassen des
Reichs hatten in der dritten Dezemberwoche neuen
ungewöhnlich hohen Kreditansprüchen zu genügen .
Ihre Darlehnsbestände haben sich um M . 63,3 auf
M . 254 .7 Milliarden ausgedehnt . Die Bestände der
Bank an solchen Scheinen haben sich unter Be¬
rücksichtigung der aus dem Verkehr zurückgeflos¬
senen Summe um M . 63.5 auf M . 241 . 1 Milliarden
erhöht .

Industrien.
Die Brauerei Braun in Lahr hat am I . Januar

ihren Betrieb eingestellt . Das Braukontingent
ging an die Brauerei Grethel über .

Großkraftwerk Mannheim A .-G . in Mannheim .
Von der Verwaltung der Gesellschaft werden die
Aktionäre zur Zeichnung der neuen Vorzugsaktien
in Höhe von 3C0 Millionen Mark aufgefordert . Die
jungen Vouzugsaktien sind kummulativ und werden
zu 10 Prozent verzinst . Sie sind bis 1926 unkünd¬
bar . Von diesem Termin an , kann die Rückzahlung
zum Kurse ven 150 Prozent erfolgen .

Moritz Marx Söhne A . - G. in Bruchsal . Die Ver¬
waltung der Gesellschaft hat auf den 20. d . Mts .
eine außerordentliche Generalversammlung einbe¬
rufen , der sie eine Erhöhung des Grundkapitals
von 2,5 auf 8 Mill . Mark vorschlägt .

Sunlicht -Gescllschaft A .- G. in Mannheim . In
dem am 30. Juni vergangenen Jahres beendeten
Geschäftsjahre ' konnte die Gesellschaft einen Rein¬
gewinn ' in Höhe ven 3 866 054 (96 852) Mark er¬
zieler . . Daraus gelangen 835 560 (367 135) Mark
zur Abschreibung , so daß sich ein Reingewinn von
3 046 939 Mark erübrigt , während im vorigen Ge¬
schäftsjahr ein Verlust von 270 263 Mark zu ver¬
zeichnen war , der den Gewinnvortrag von 306 678
Mark bis auf 36 396 Mark verschlang . Ueber die
Verwendung des Reingewinns liegen noch keine
näheren Einzelheiten vor .

Deutsch - Südamerikanische Export - und Import -
A . -G . in Mannheim . Die im Mai vergangenen Ge¬
schäftsjahres mit einem Grundkapital von 3.30 Mill .Mark neuerrichtete Gesellschaft beruft auf den
16. d . Mts . eine außerordentliche Generalversamm¬
lung ein,^ der sie eine Erhöhung des Grundkapitalsbis auf cO Mill . Mark durch Ausgabe von bis zu26 CC0 Stück Inhaberstammaktien und 7C0 Stück
Namensvorzugsaktien in Vorschlag bringt . Die
jungen Vorzugsaktien sollen mit mehrfachem
Stimmrecht ausgestattet werden .

Ueberlandwcrk Jagstkreis A . - G . , Ellwangen .Die der Rhein . Elektrizitäts A .-G . in Mannheim

nahestehende Gesellschaft , die soeben eine 7proz .
100 Mill . -Anleihe begeben hat , verzeichnet für
1921/22 nach M . 2 .37 (0 .58) Mill , Abschreibungen
M . 0 .98 (053) Mill . Reingewinn , woraus 20 ( 10 ) Pro¬
zent Dividende verteilt werden . Bei unverändert
M . 4 Mill . Grundkapital (inzwischen auf M . 20 Mill .
erhöht ), betragen die Kreditoren und Anzahlungen
M . 15 .85 (3.53) Mill . neben M . 49 (24) Mill . festen
Darlehen , andererseits die Debitoren M . 29. 10 (2 .79)
Mill . neben M . 0.91 ( 10.45) Mill , Kasse und Bank¬
guthaben , sowie M . 5.78 (0,61) Mill . Vorräten . Die
Erneuerungsrücklage und das Wertberichtigungs -
konto enthalten M . 13. 15 (5 .57 ) Mill . Die Betriebs¬
anlagen stehen mit M . 34.77 (24 .04 Mill . , Neubauten
mit M . 13.01 ( 1 .41 ) Mill . zu Buch . Die G .-V . ge¬
nehmigte den Abschluß . In den Aufsichtsrat
wurde K . - R . Hermann Lötz (Südd . Disconto - Gesell -
schaft ) in Mannheim neu gewählt .

Verschiedenes .
Slinnes reist nach Siebenbürgen . Hugo Stinnes

wird , wie die „Donaupost " erfährt , binnen kurzem
nach Siebenbürgen reisen , um dort die im soge¬
nannten Jad -T? le gelegenen Bauxitlager zu er¬
werben . Er soll vorerst Großwardein , Klausenburg
und Bukarest aufsuchen . In Bukarest sind , wie
man meldet , Verhandlungen im Gange , um eine
Aktiengesellschaft zu gründen , die die industriellen
Produkte der Hugo - Stinnes -Fabriken , darunter
auch die Produkte der Budapester Fabriken , auf
den dortigen Markt bringen soll .

In das Handelsregister eingetragen : Heinrich
Schlerf Nachfolger , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Gegenstand des Unternehmens :
Der Großhandel mit Kurzwaren aller Art und Fla¬
schen , insbesondere der Fortbetrieb des in Karls¬
ruhe unter der Firma „Heinrich Schlerf Nachf .,' nh . Hans Dietz bestehenden , bisher dem Kauf¬
mann Hafts Dietz gehörenden Handelsgeschäftes .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 2 . Jan . Kupfer 2075 bis

2125 . Weichblei 875—CC0. Zink im freien Verkehr
1270—1300, Zink in Platten 1050—11C0 , Aluminium
2894 , Drahtbarren 2912 , Bsnka Zinn 6200—6300,
Hüttenzinn 6100—6200 , Reinnickel 4500—4700,
Antimon 800—850 , Silber 138 400—140 00C , Ohcr -
srHes . Zink 128 244.

Hamburger Metallmarkt . 2 . Jan . Silber ca .
900 fein 145— 140 , per Jan . 145— 140, per Febr . 155
bis 152,5, per März 172,5— 168 ; Zinkhütten , prompt
1250—1200, per Jan . 1275- 1200, per Febr . 1450 bis
1350, per März 1550— 1450; Zink , ungeschmolzen
1150—1000, Weichblei , ab Lager 900—850, ab Hütte
900—850 , raffiniert 865—800 ; Banka Zinn 6300 bis
6100 ; Kupfer , greifbar 2375—2300 . raffiniert 2100
bis 2050 ; Wirebars 2425—2325 ; Elektrolyt 2425 bis
23C0.

Hamburger Altmetallmarkt . 2 . Jan . Kupfer
55—57 , Rotguß 44—46 , Messing , leicht 33.75—35,
Messingspäne 33.75—34.75 , Messingguß 34,50—36.50,Blei 21 .25—22.25 , Zink 24.25—26.50.

Vom Wachs - und Paraffinmarkt . Bericht über¬
mittelt von der Ludmar m . b . H . zu Köln a . Rh . Das
Geschäft war zwar zwischen den Feiertagen klein
und erhöhten sich die Preise infolge der anziehen¬
den Desiven . Im Großhandel gelten für unverzollte
Ware , ab Lager Köln folgende Preise bei einem
Dollarkur « von 7400 : Paraffin , weiße Tafelware ,
50—52 Grad , per Kilo 674 M„ andere Grade ent¬
sprechend . — Carnaubawachs , fettgrau , per Kilo
2958 M. , Brasilmarkt fest , — Carnaubawachs ,
courantgrau , per Kilo 2856 M . , Brasilmarkt fest . —
Bienenwachs , je nach Herkunft per Kilo 3570 bis
2626 M . , stark nachgefragt ; Abladungspreise höher .
— Japsnwachs , Orig 'nslmarken , per Kilo 2448 M .
— Rindertalg , prima , hellfarbige Ware , per Kilo

1479 M ., geringere Ware entsprecht . — Hammel¬
talg , prima weiße Ware , per Kilo 1530 M . , geringere
Ware entsprechend . — Verzollte deutsche Ver¬
edelungsware : Carnaubawachs .gebleicht , per Kilo
1350 M. — Carnaubawachs , Rückstände , per Kilo
1332 M- — Ceresin , weiß , 54—56 Grad per Kilo
870 M. — Cerresin , naturgelb , 54—56 Grad , per
Kilo 862 M . — Stearin , prima weiße Ware , per
Kilo , 1711 M . — Der gegenwätige Zoll betragt für
Paraffin , Carnaubawachs und Bienenwachs 178 M .,
für Japanwachs 280 M. per Kilo .

Devisen - Notierungen
w. Frankfurt , 2 . Januar ,

ISrOssel . . .
Holland • . .
London . « .
Paris . . »
Schwei» . * .
Spanien . . .
Italien . • • .
Lissabon . . .
Dänemark . .
Norwegen . .
Schweden . .
Hclsingfors . .
Newyork . .
Wien (altes )
Deutsch -Oesterr
Budapest . . .
Nr.-,? . .

Agram . . . .

30 Dez.
tfp ' d I Brie' 495 25 493 75

289775 2912 .25
<34039 70 34210 30
: 527 20 529 .80

1347 05 1380 95
11 *7 15 | 1142 85

| 370 05 37195
1486 25 1493 75

; 1336 50 ! 139^ 50
197005 : 1979 95

i 184 55 185 4 !
7356 55 7393 41

1.0 47
304P0
233 50
77 80

10 52
305 80
234 50

7850

2 . Jan .
Kehl I Brief
48875 4

2872 80 281 . _ _33665 60 33834.40
53465

l .?5
720

537 .25
1376 55 1383 .4J
113715 1142.85
369 55 371 .45

148875 ' 1495 .25
1346-fcO 1353 .40
1950 10 1959 .90

17455 17545
7280 .1

"1715 .
724435 65

10 97 1103
2 99 301

22485 226 .15

Amsterdam .
Brüssfl . .
Chrlstiania .
Kopenhagen
Stockholm .
Hclsingfors .
Ilalira . . .
London . »
Newyork • .
Paris . . ,
Schwei ! . .
SpanieD
\Vi

w. Berlin , 2 . Januar ,
j 80 . Dez.

« cid i Itrlet
. 2897 73 ' 2912 27

488 71 491 2 i
1361 58 1363 42
148128 1488 72
195510 1964 90

182 54 183 46
:',bJ .07 „ . 370 9 ;

. . ien (alf.ee )
Deutscli-Oesterr \
Hrac . . . l
Budanest . • . |
Lissabon . . .
Bulgarien . .
Bnenoa-Aire*
lapan . . . .
Rio de Janeiro .
Jugoslavien . .

33915 —■!340.
733162 7368 38
531 .16

1384 03
1150 11

533 84
1390 97
1155 89

10 52,23M2
3 01

10 58
232 5i

3 03
49 37 49 63

27O3 10 2766 " "
356', Uö 3583 . .872 81 87719

73 81 7419

2. Jan.
Geld

2855-
491-:

1355.
1475
1 *40

179-
369.

33416
7251
533.

1371
1137

Brie !
2

49J7Ö
1363 .40
1481,70
1949 87

18047.
370 .93

25 33581.75
85 7 .̂ 7315
66 536 .44
56 137844'.15! 1142.85

225^
3.

50
2718.
3661
857

74

10-45
22557

3 03
5038

2731 .32
3573 93

8o2 . 15
7469

Devisenkurse im Freiverkehr .
Mitgeteilt durch das Bankhaus £trius & Co. , Karlsruhe

Holland .
Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
Neu -York
Italien .

a) vorbflrsl .
2850 - 2970
1360 - 1420

528 —650
475 - 502 . .

332 >0 - 34750 33250 - 34 50
7200 - 750 J 7200 - 7400

365 - 355 365 - 372
Tendenz : Twilenz :

ruhig . | ruhip .

b ) naclibfrsl .
2850 - 2930
1360 - 1405
528 —5'';5
470 - 460

Markkur » In Zttrich : 100 Mark 7 .25 7,25

Unnoiierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe, KarlFrledrlchstr . M

Adler Kall . . . .
Bad. Lokomol ivwerke
Becker Kohle . . .
Kecker Stahl . . .
Benz
Brown Boverl . . .
«'asseler KaLfabrik .
Deutsche I,aatau o .
Deutsche Petroleum .
• icrmani * Linoleum .
Hansa Lloyd . . .
Heldhu rg Vorzuge -Akt .
Inag
Kabel Rheydt . . .Karstadt

clrka
12530

190J
4533

10

25330
3030

Knorr
Krttgershall . . . .
Mansfelder Akt eu .
Meuror Sprlt ^merall .
Offe .burger pinnerei
Peiershgr . Int . . .
Ra«tatter Waggon
Eodi & Wlenenberger
Russenbank . . .
Sichel
Slom .in
Streck cht . . . .
Telchgr .'lber . . . .
Textil Me^er . . ,Ufa 1500

3203

ist das anerkannt
beste

Seifenpulver
mit 30 % Fettgehalt
in gelben Paketen .

Iu ivabrifuitfie für iofort gesucht:

1015 l 311M09HI19
möbliert , mit ftüiftenbcnfifenttg .

Berlin —Karlsruher Jildnstriewerke A . - G .
Gartenstrave 83/78.

l 'l »m

Zentrum
w. geaenWeWadt

zu tauschen gesucht:
Karlstratz « »7, parterre .
liaiMiii
MI . WIM
event . mit Be « sio« in

ttfjlOura od. Stöbe von
jünnerem Herrn IDauer -
mieter ) mögliMvald ge -
iuuU bei a . ier Bezah¬
lung Als Anerkennung
könnte auch e >ne Tag- v . Hald « gvltelle im
»<üro gegeben werden .
AuSiiihri . Angebote unt .Nr . 32fH i. Tagolattbllro .

Durchaus lolid « kath.

Frl . sucht eins , ntöbl .
.'Jimmct . Sausar >. kann
übernommen werd . An -
geböte unter Nr . » 29 >
ins Xagbuttbilro erbet .

tür
Zimmer

und

Wohnungen
finden Sie schnell Inter¬
essenten durch Aufgabe
einer kleinen Anzeige im
, ,Karlsruher Tagblatt 1*.

Offene Stellen
Jnngessaub . Mädchen
ganzen Vormittag oder
stundeuwcile fnr Haus¬
arbeit sofort gesuht .Wittmann ,

lycranicnstraste 14 .

alleinstehende Dame
in mittl . Jahren , welche mehr Wert aus eine an .
genehme , sorgenfreie Daueistelluna . als aus boheS
Gehalt legt. zur Kü ' rung eines kl. gut vürqerl .
Haushaltes ( *iatcr und II. Jomterl nefutt . Einige
Bürokenntliisse erwünscht . Angebote unter Nr . i, '3S2
ins ZagblaltdÜto erbeten .

2 jüngere ÄausieMe
und

1 Lehrmädchen
«Sr « tu GroiiSandelsuntcrnebmen gesucht aus so -
fort o -ei foiiter . Bewerbungen mit Irl . stgesdirie-
benein LevenSlaui sind unter Nr . SW2 tnS Tag -
blattbüro zu richten.

zu 8 Pers . bei "uter Be¬
zahlung und Bevandlung
ev tagsüber an , 15 . Jau .gesu .at .

Tosienstr . 67. vart .

Mädchen
ehrlich , sleihig u. tüchtig,
welches t ürgerlich kochen
kann und Hausarbeit
übernimmt bei hohem
Lohn ocfudjt .

« oci Somvnraer ,
St : vnenstrake 18 . Ii .

liiHt . zuw . MMN
mit guten Zeugnissen w
gegen ohen Lo ^n au !
sosort od . sviiter gesucht.

Hirlchstrafte 1l\ Iii.

Tüch iges . tm Haus¬
halt besten? ersahrenes
junges . räulein sucht
TieUe als « « iitie mit
Komilienanschlu '

!.
Zu erirag . i Ta gdlatib .

,? uoerläifisu - > rou
sucht Wasch - u Putzdienst
in der Weftstadt ?>ngeb.
unter Nr . 3294 ins Tag -
blatlbiiro erbeten .

jttäTihllrh
M . 1bilanzsicherer , für dau

ernd aus einige TageS -
oder Abendstunden ge -
Nlivt . Angebote unterNr . 32« ins Tagblatt -
büro erbeten .

Alie » staunt I
H?rren-AmUgs und Damsnkastüme
1^ —20000 Ht . terran- und
Damsn-MJntel bis 2000U Mk .
Qonflr.nandenanzüga von 10 -
>5000Mk . verfertigt bis z.
31 . d . Mts. zu Od! - . Preisen
die Karren' and Oantensslrnelderel
S« 1 z , Lnmmstraße 7d , II

Kaffee Bauer.

Verkäme
Geschäftshaus ,

bestehend aus Vorder - ,
Seiten - und Hinterhaus ,
zentral geleg .. . . erfstifte
evtl . Äohnunki tret . im
besten Vauzustande . zu
verkau ' cn . Angeb . u -i . er
Nr SWS ins Tagb .att -
oüro e beten .'

Braun eis . Sett . l
'
L

Xomcnitieiel 5(10 « zu
» »rkausen . « . Bent ».
Sarl - Wilhelmftr . 88, v.

Losas , g . geoolstert
neuer Bezug , zu »er s.Jen, » er . Rintheim ,Hauvtstrake Ü.
001 . SlklSkMWl ^ .Leisingslr . 29. iganzmann .

(» itterbalt . Ra tatter
© vt o r.u verkauken .

Hayd nolav 2J ;
Email =Hercie

Lackierte Herde
Oaranlie für Brennen und
Jacken , kleine Herde tür Not¬
wohnung . , Gasherde , Wasch-
kessel mit Feuerung billigst ,
Teilzahlung gestattet .
Reparaturen , iirsatztelle

etc ., Herdsc 'niffe
Oarlenstraße 10 ,

PH . Kranz.

Emailistierdc
für Kohle und Gas in
jeder Ausführung zu
sUnstlnen Prellen
und erltilon öfter

Zahlung .

J . Lechner & Sohn
Klanprechtstr . 22.

Telephon 4113 .

Einige neue ungestrich.
Küchen -i, iinte und
Tisevo zu verkaufe » .
Riivv » rcrstrai . c :J8.
Eingang Werderstrasie ,Werkktätte .

^ e r d e,
we' he u . schwarz: , z. vrks.

« Sgol «, Grenzstr . 10 .Ave
neu , mit Füllung , S,7Sx
1.65 m, ist zu verkamen
Douglasstrajze Hol.

Serrenrad zu >erk . :
« lliönseldstr. S, » . Ttock.lmks .
I Sabrradrakimen . ge -
brau .i>I,m . .'!ub . IKinder -
inagen ber . ne >i , > vk . bG Schleis,Bahnhosstr . '-gi.Linkenheim , ju erirag .abends von 5—9 Hot .

2 Damensahrr ?der von
05HOO Ji an, *i seid >raue
lleberz . 5 P . Tchnürsties .
Schröd r .Steinst .2 ». H >1
Zu vk. Z Itab Schneider -
UKlichinen u . >iapanisrl >e
Steftlanuii -n . Hirsche
str .tsze .1. I. Stock.

1 Sofa , 2 SSeinsäffer
ca . 150 I, 1 eis . Leiter zu
verkf . Grabenstr . pt .

RWUWWW
GeylWchke IMw

zu faitfen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 3183
!ns^ .Taabiattbüro erbet.

Zu kausen gesucht guterhalt WSichesihrank ,sowie K nder voriwaa .An ebote unter -)li . 3297
ins Tagbl attbi !ro^ ĉ rbet .
Stleibttfdiranl

Me ! ing i » er
Bade - Osen

gesucht . Angebote unter
:Ux . »288 i . Tagbiatt <>. erb

sowie ganze HanS -
Haltungen kaust die
Altmöbelstell ?

Gemeinnii ^ tge
HansratSverwer -

tun «
SchlosjplavlS

Teleion 3204 .

Cello
zu kausen gesucht. Gefl.
Angebote unter Sit . 829i
ins Tagbluttbüro erbet .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kle'ne
Anzeige int „ Karlsruher
Tagblatl"

Waffen
aller Art kamt
A . öttcher -'*Merftr . 40.

zu kausen gesucht .
Angebote unt . Nr . 3800

ins T agblaitbüro e rbet .
Kanaricnvo -iel
vder Papagei

zu kausen gesucht Ang.
in Preis u . Partie unter
Nr . 32.10 i .Tagblattb . erb .

Meider
S » nl,e

«f«c
P and >«k>elne
i>?dernbetten
R ihmafchine »
iW 'ivel

knnft zu hohem Preis

Krau JJPslW , ftr .
'
sifm .

kauit fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .
Äar ! Pfenerle ,

Erbprinzen ttr abe 23.

insHeim
kauit fortwährend zu
höchsten Tagesvreisen

^1 . Ütfcuilrr ,
Mülilburg . Sardislr . 11 .

■m
kiust stets zu den aller -
höwsten Preisen iedes
Qn -' niuvi M . Karih .

Rintheimerstraft .' 2 .

Brillanten , Perlen
Gold - und Silber -

Gegenstände
kauft zu höchsten Tagespreisen

Karl JocK , Juwelier
KaiserstraOe 141l \ an $ run « Kaiseratraßo 179 ^

Ferner übernehme den kommissionsweisen Verkauf von $
& Brillanten , Perlen , antikem u. mod . Schmuck , Bestecken u . Talel - J

geraten und erzielt dadurch der Au .traggebcr den höchsten Preis . >

Alteisen , Lumpen ,
Metalle , Alaschen all. Art

M ganze Wlil - AulWN
kaust laufend zu höchsten Tagespreisen

Ä . Kurl
Televb 2641 Karlsruhe Akademiesir . !i

Hündler erhalten Lorzugsvreise .
,> -■f.- •t: .

Piatin . Gv!ö - . . Silber - \
Gegenstände kaust und za '!lt
den höchsten Tagespreis

Harth , Uhren II . SolSwaren >

53 Roiferrtroße 53 S
gegenüber dem Eingang der Techn. Hochschute £

Oold - u m Silber *
Schmelze

Braun & Co
Mir SC^ Sft .10 , Ecke Kai88rstr . ,Tel .2391 ,

zahlt für Gegenstände aus
Platin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

üiieifirni
werden fortwährend zuden allerhöchsten Tages -
»reifen an .iekaust.

^ « Moser .
Kreuzstr 20. 2 . Stock

(Cvtfc Markgrafenstrasiel .

ÜÄitH
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Taaes -
preisen angekauft .
M Meefi. geb Sttirnier .
Erbprinzenitr 21 . 2. St .

itmvfeiiteu unicre
Tages- und
Abendkurse
Näh - und ^ uschneide-

fchuie
Gefchw . Morto -?.Marlenstrafie *5 ».

He >ratoa « sk . üb . 3-' erw .Lebensw . us .o. beZoiaralleroriSdiskr Äuskuni -
tri Holveck , Oss. nliurg .

Zahle bis aus weiteres für
altes Eiken

.. . i ' n ! . . . .

.. Blei . . .» '.Weifittrt . .„ « „ vier . . .. Bavier . . .alte Lnuiven . .
Wolle . . .»'( Meixilafch n .Bord ?aurflaschei , .« cttitasificn

ver kg

St .

4U .«■
SD i .H
2(in .D
5110 Ji
800 JI

40 Ji
50 Ji

200 Ji
- I Ji
25 .#
SO Ji

foiuU alle Sorten i5eüe '
zu höchsten Tagespreisen .

Rudolf Winterer,
Lage r und Wohnung Waldhornstr 37 II. n . » . Hofl .

Zahle die höchsten Preise am hiesigen Plave für
ausgeüankl ?ue Frauen !ja « re.

Haarauikäuser u . Friseure erhalten Vorzugspreise .OÄtar Decker , Haarliandlung . Kaiseritr . 82

Druckarbeiten
jedei > ümfangs liefert rasch und in tadellose ! A sführtnis die
Tagblatt -PrucKer ei , Rüterstr. 1. Fernspr . 297
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